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IJItalieniſche Blätter malen ihren Leſern die 
gefährliche Lage aus, die entſtehen würde, wenn 
Serbien niedergeworfen fein, und den Zentral⸗ 
mäüchten der Weg nach Konſtanti⸗ 

nopeloffen fiehen würde. Das würde den 
allgemeinen Zuſammenbruch bedeuten. An dieſe 
Darfſtellung der bedrohlichen Lage wird die 


den ſoll für ein direktes Eingreifen Italiens 
auf dem Balkan, ob dadurch im gegenwärtigen 
Augenblick noch etwas zu erreichen ſein dürfte, 
diefe Erwägungen überlaſſen wir den Italienern. 
Nach den bisher vorliegenden Meldungen ſcheint 
die Neigung der maßgebenden militäriſchen 
Stellen nicht ſtark zu ſein, die Angriffsfront 
gegen Oeſterreich⸗Ungarn zu ſchwächen, wenigſtens 
ſolange nicht, als dort die Witterung noch eine | 
Fortſetzung der Operationen geſtattet. hat es, wenn es glaubt, die italieniſchen 
Mehrfach iſt ja ſchon die Abſicht aufgetaucht, Bataillone, die am Iſonzo und in den 

in Saloniki oder an der bulgariſchen Küſte Alpen ſich blutige Köpfe geholt haben, würden 
Truppen zu landen, um einen etwaigen Angriff auf dem Balkan eine entſcheidende 
der Bulgaren gegen Serbien lahm zu legen und „ 


Abgeſeben von dem Widerſtande, den Bul b 
garten ſelber gegen die Verletzung ſeinleess?s e 


dieſe militäriſchen Maßnahmen zielen, beſchäftigt 


pflichtet hatte, kann offenbar von ſeiner alten Heer mannigfache Aenderungen und Umfor- 
Vorliebe für die Entente nicht laſſen. 


5 „ C Kae rch die infolge unſeres ſchnellen Vormarſches 
praktiſchen Kriegstaten iſt trotz der erfolgten Streitmacht herangewachſen iſt. „Durch die n ne „„ iarſches e 
u Mobilmachung noch ein weiter Weg. Daß der Geſetze vom 21. Juni 1882, 28. Mai 1887, Zahlen ſind in ihr nicht enthalten. 


haltenen neutralen Standpunkt aufgegeben, daß 
die öffentliche Meinung Griechenlands 
ſich zur Kriegspolitik bekehrt haben ſollte, dafür 
liegen keine Anzeichen vor. Wohl aber dafür, 


genommenen wie mit aller Energie aufrecht er⸗ 
unter der leichten neutralen Aſchendecke weiter 
glüht, auch unter ſeinen Anhängern 
auf wachſenden Widerſtand ſtößt. So wird 
von einer Spaltung der Venizeliſt en 
berichtet. Bewahrheitet ſich dieſe Nachricht, 
dann verfügt der Miniſter nicht mehr über eine 
Kammermehrheit, die bisher ſchon ſchwach war, 
dann wird er abtreten und Theotoki oder einem 
anderen Staatsmann weichen müſſen, den Das 
Veertrauen des Volkes wie der Krone trägt. 
Jedenfalls laſſen ſich aus der Tatſache der 
griechiſchen Mobilmachung allein beſtimmte Fol⸗ 
gerungen auf die endgültige Haltung des 


verkündet, Griechenland ſei zu militäriſchem 
Eingreifen nur dann und inſoweit entſchloſſen, 
wenn feine eigenen Grenzen bedroht würden. 
Darin liegt aber die Abſage an die 
Bündnispflicht Serbien gegen⸗ 


der Entſchluß liegen, jeden Verſuch der Entente, 
griechiſche Häfen und griechiſches Gebiet 


wir uns gegenwärtig im entſcheidenden Stadium ſtärke des Heeres aus 24 Diviſionen beſtehen. der D 
des Weltkrieges. Ungeheure Anſtrengungen Die Kriegsſtärke jeder Diviſion beſteht aus 


erer 


Jahrgai 
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ſamtkriegsſtärke von 450,000 Mann 

ſchützen. Insgeſamt umfaßt demgemäß eine zum Endziel hat, durchzuführen, und beſonders 

„ 3 kriegsſtarke griechiſche Diviſton 180,000 Gewehre, für genügende Reſerve als Erſatz zu ſorgen, iſt 

machen Engländer und Franzoſen, um unſere 100 Reiter und 24 Geſchütze. Ein Regiment die Dien ſtzeit, die vom 20. bis 50. Jahre 

Weſtfront zu durchbrechen. Die äußerſten | 

Kräfte bietet Rußland auf, um den ſiegreichen 

Vormarſch unſerer Heere zum Stehen zu brin⸗ | en handelt 

gen und die eigenen der tödlichen 33 Zu der Reform des Heeres gehört die Auf aus dieſen Angaben erſichtlich iſt 
| 


diviſion nur aus 2 Regimentern Infanterie bes | längert worden. 


„ um eine 
ſtellung von 12 Artillerie⸗Regiment ern, Neuordnung und Verſtärkung des griechiſchen 


rung zu entziehen. Mögen die Feinde hie und . egimen 
auch 4 Abteilungen Gebirgs⸗Artillerie ſind neu 


da lokale Erfolge erzielen, das iſt bei der un⸗ 
geheuren Ausdehnung des Kriegsſchauplatzes 
unvermeidlich, an dem Geſamtbilde wird das 


Heeres in einem Umfange, wie ſie allgemein 
erung geknüpft, militäriſch und diplomatiſch 

letzten, die äußerſten Anſtrengungen zu 
en, alle Bedenken und Rückſichten bei Seite 
ſetzen. Ob damit Stimmung gemacht wer⸗ 


krieges haben dazu geführt, daß die Luft⸗] befehlshaber des geſamten Heeres iſt König 
nichts ändern, und die Balkanvölker haben die ſchiff⸗ und Verkehrstruppen jetzt im Konſtantin, der in Griechenland als ein 
Entwickelung dieſes Krieges genau genug ver⸗ griechiſchen Heer durch neue Luftſchifferkom⸗ wahrer Sold atenkönig geprieſen wird, 
folgt, um ſich zu ſagen, daß a u ch dieſe pagnien, ein neues Telegraphen⸗Bataillon und 
lezten Anſtrengungen nicht zum ein Bactaillo 

Erfolge führen werden. In der Haltunn,— 
die fie, vom eigenen nationalen Intereſſe ge⸗ 
leitet, eingenommen haben oder einzunehmen 
ſich anſchicken, werden ſie ſich daher nicht irre 
machen laſſen. „% ge: 
„Das „Giornale d'Italia“ hat recht, „es | 
geht um Alles“ augenblicklich. Unrecht aber 


5 


n Verkehrstruppen vermehrt worden ſchen Heeres zurückzuführen iſt. 


— 


griechi 
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Wendung herbeiführen können. 


1 Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg. 


den Landweg nach Konſtantinopel zu erzwingen. 


Gebietes leiſten würde, käme dabei die Hals | 


tung Griechen lands in Betracht. 
Griechenland hat gleichfalls mobil gemacht, 


des griechiſchen Heeres. fl ſuchte ſich in einer rückwärts gelegenen Stellung zu halten, er wurde angegriffen 
eee e ee , a een erfor: | r 

Zuſtande der bewaffneten Neutralität. Wohin nueber die Kriegsſtärke des griechi⸗ Südlich des Drzis wat 9h ⸗Sees finden Kavallerie⸗Gefechte ſtatt. 
riſchen? ahmen zielen, tigt | ſchen Heeres, das ſoeben durch Einberufung | (Ser | | 
erklärlicherweiſe die politiſche Welt im höchſten von 20 Jahrgängen mobil gemacht wurde, 
Maße. Herr Venizelos, der ſich zwar dem wird der Korreſpondenz „Heer und Politik“ 
König Konstantin gegenüber zur Aufgabe feines geſchriebe n: 
früheren interventioniſtiſchen Programms ver⸗ 


ben „ Narocz See- Smorgon — Wi ſch new geführt hat, beträgt an Ge⸗ 
Seit dem Jahre 1882 hat das griechiſche f a A und Material 70 Of fi ziere, 21908 Mann, 32 Ge ſchütz e, 
r mannigfache Aenderu len, 72 Maſchinengewehre und zahlreiche Bagagen, die der Feind auf ſeinem 
it mungen ſowie Vermehrungen erfahren, ligen Rückzug zur n, , | 3 5 . 5 N 
Aber von theoretiſchen Sympathien bis zu durch die es heut zu einer bedeutend en ben Mürkzug zurücklaſſen mußte. Die Zuſammenſtellung dieſer Beute konnte 


König feinen mit ebenſoviel klarem Blick ein | 21. März 1896 und 4. Juni 1904 iſt in ganz Südlich von Sm or gon bleibt unſer An riff im 5 4 Heu. Nordern 
zur Einführung gelangt, die nur für einzelne wurden j 8 zus te re, 
Ausnahmen in beſchränktem Maße zutrifft. ET asiochre ibinee Bere genen gemacht und 9 Maſchinen⸗ 
ſind dies Ueberzählige, Schwächliche und Stützen gewehre e Da | JJ 8 5 
der Familie, die zur Territorialarmee überſchrie⸗ | 0 ſeldmarſchalls Nin f. 
ben werden. Aber auch fie find vom Heeres. Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen Leppold v 
dienſt nicht völlig frei, ſondern müſſen eine 


daß die Abenteuerpolitik des Miniſters, die | 


Die Brückenköpfe öſtlich von Barauowit | 


— EIFEIBRREN 


| 
durchmachen. 
Heeresgeſetze iſt nach dem Balkankrie ge. e 1 1 2 ö | 
dene e worden, wie Die geren, ans] Die Lage iſt unverändert. „ 
ben erde che eg u de er Gerreögruppe des Generals 1. Lingen. 
E th e Tand Un - * * 
mehrung der Bevölkerung um faſt 
2 Millionen Menſchen, ſowie die unſichere Lage, 
die trotz des Friedens von Bukareſt auf dem 
Balkan herrſchte, haben zuſammengewirkt, um 
eine ganz ungewöhnliche Stärkung des griechi⸗ 
ſchen Heeres herbeizuführen. Wir haben ſchon 
geſehen, daß auch Bulgarien ſich veranlaßt ſah, 
| nach dem Balkankriege fein Heer zu vermehren. 
In viel größerem Maße trifft dies aber für 


vollem Rückzuge. 


Landes noch nicht ziehen. Denn offiziös wird Zus a4 ee Weſtlicher Kriegsſchauplatz. en 
Der Geguer ſetzte feine Durchbruchsverſuche auch geſtern fort, ohne irgend 
welchen Erfolg zu erreichen. Dagegen erlitt er au vielen Stellen fehr empfind⸗ 
Griechenland zu, wo die Kr iegsſtärke auf liche Verluſte. | Eu | | 

mehr als das Doppelte der bisheri⸗ 


* 


über eingeſchloſſen. Darin kann aber auch gen BadL gebracht worden ift oder gebracht 


un verpuffte völlig wirkungslos. Unſer Gegenſtoß brachte neben gutem Gelände 
Die Reorganiſation des griechiſchen gewinn 20 Off i ziere, 750 Mann an Gef angenen, deren Zahl an 
ihre Zwecke zu mißbrauchen, mit Waffengewalt Heeres wurde im Jahre 1913 beſchloſſen. Wie dieſer Stelle damit auf 3397 leinſchließlich Offiziere) ſteigt. 9 weitere Maſchinen⸗ 
ee nn. „ ͤ weit ſie bis Het nine. Man denn Si, a gewehre wurden erbeutet, ER en . 

Es iſt wohl ohne nien nern ö seht duch daß ie heſonders 95 len Kriegs: [Bei Souche z, Angres, Roelincourt und ſonſt auf der ganzen 
4 1 Ka ub Ser eri Fr Ye beg bos die Unſicherheit auf dem Bal: Front der Champagne bis an den Fuß der Argo nnen wurden fran⸗ 


für 


wollen, Senf Chr geht dahin, das von kan noch gefleigert worden iſt, mit aller Be⸗ zöſiſche Angriffe reſtlos abgewieſen. 
Serbien chm eniviffene Mazedonien unter ſchleunigung durchgeführt wurde. Die bisherrigen. 


edonien u Ae ed ORTEIBRTUDER würde e rigen In der Gegend von Sonain brachte der Feind unter merkwürdiger Ber 
der Gunſt der gegenwärtigen Lage wieder zu 4 Friedensdiviſtonen des griechiſchen Heeres | 


; * & { 5 7 2 1 8 0 * 815 0 2 87 2 82 122251 9 25 * 3943 452 
crobern. Von diefer Seite droht demnach werden durch die neue Reform auf 12 gebracht. a, a and et allen bar, die notürtieh fehfeunigft znfanmen. 
Griechenland keine Verletzung feiner. Grenze.. 5 Während bisher im Kriege insgeſamt 10 Divi⸗ » gef hoſſe wurden und 1 un; teten, Weſonders ausgezeichnet haben ſich bei der 


Wenn nicht alle Anzeichen trügen, befinden ſionen vorhanden waren, ſoll jetzt die Kriegs⸗ Abwehr der Angriffe ſächſiſcher Ne ſerve⸗Re 
e iviſion Frankfurt a. . | | 
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gimenter und Truppen 
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Infanterie im Kriege dazu, da die Friedens⸗ gedauert hat, um weitere 5 Jahre ver⸗ 


ſteht, ſoweit dieſe Waffe in Betracht kommt. In großen und ganzen handelt es ſich, wie 
gebildet worden. Die Erfahrungen des Balkan⸗ noch nicht beobachtet werden konnte. Der Ober⸗ 


und auf deſſen Plan auch die Neubildung des 


Der geſtern auf der Südweſtfront von Dünaburg zurückgedrängte Gegner 


Das Ergebnis der Armee des Generaloberſten von Eichhorn in der | 
Schlacht von Wil n a, die zur Zurückwerfung des Feindes bis über die Linie 


| ld von Bayern. 
| rand witſchi find nach Kampf in 
Ausbildungszeit von 6 Monaten unſerem Beſitz. 950, Gefangene ſind eingebracht. 9 N pi 15 a 


„Diejer Grumdftoct der ganzen künftigen Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen. 


Der Uebergang über den Styr unterhalb von Luz iſt erzwungenen Unten 3 
dieſem Druck find die Ruſſen nördlich von Dubno auf der ganzen Front in 


Bei Loos unternahmen die Engländer einen neuen Gasangriff; er 


2. Königs politiſches 


ae Re de Schlüſſe ziehen, mit welcher der König 


we Re re et und 1 


In den Argon nen 


der Stellung bei Fille morte ausgeführt. Er zeitigte das gewünſchte Er⸗ 
gebnis und lieferte außerdem 4 Offiziere, 250 Mann an Gefangenen. 
Auf der Höhe bei Combres wurde vorgeſtern und geſtern durch umfang⸗ 


Seuche Lodzer Zeitung — Mittwoch, den 29. September 1915. 


wurde unſerſeits ein kleiner Vorſtoß zu Verbeſſerung 5 arn 1 
i Vorſchlag des Bierverbandes, 


reiche Sprengungen die feindliche Stellung auf breiter Front zerſtört und ver⸗ 


ſchüttet. 


. 


: Oberſte Heeresleitung. 


| Die Wiener Berichte. 
Wien, 28. September 1915. Amtlich wird verlautbart: 


Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. 


Durch die öſterreichiſch ungariſchen 


und deutſchen Streitkräfte am Styr 


mit der Umnklammerung bedroht, ſah ſich der Feind gezwungen, feine unter großen 


Hpfern unternommene 


Offenſive imwolhyniſchen Keftungsgebiet aufzugeben. 


Der ruſſiſche Mückzug dauerte geſtern den ganzen Tag über an und führte das 
feindliche Heer hinter die Putilowka. Unſere Armeen verfolgen. In den 


Mackhutgefechten östlich von 
und 60 Mann gefangen. 


An der Ikwa und in Oſtgalizien it 


Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 
An der Dolomitenfront wurde heute früh ein Angriff des Feindes 
gegen den Tol dei Bois mit Handgranaten abgewieſen. | 


Luzk nahmen unfere Truppen 4 ruſſiſche Offiziere 


die Lage unverändert. 


Geſtern beſchoſſen die Italiener neuerdings das Spital des Noten Kreuzes 


en Goerz mit etwa 509 Granaten, obwohl dieſe Sanitätsanſtalt, da ſie noch 
nicht vollkommen geräumt werden konnte, noch die Genfer Flagge trug. 
Im Abſchnitt vou Doberdo vereitelte unſer Feuer einen Angriffsverſuch 


gegen den Monte dei ſei Buſi. 


Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Unſer Artilleriefeuer ſtörte feindliche Befeſtigungsarbeiten an der unteren 


Save. Die Feſtungsgeſchütze von Belgrad gaben auf die Stadt Zemun 
Schüſſe ab. | 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 
Telegramme“ auf Seite 5.) N 


(Semlin) einige fehlgehende 


Siehe 
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auch „Letzte 
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Verhandlungen zwiſchen 
Bulgarien und Griechenland. 


Die „Aſſoziated Preß“ in New Pork 


erfährt aus Sofia vom 26. d. M.: 

Nach zuverläſſigen Mitteilungen wird die 
Bildung eines Koalitionskabi⸗ 
netts beabſichtigt, in das Vertreter derjenigen 
Oppoſitionsgruppen aufgenommen werden ſollen, 
welche die Abſicht kundgegeben haben, die Re⸗ 

gierung Radoflawows zu unters 
üben e | 

Im Auswärtigen Amt wurde heute die Ver⸗ 
deherung gegeben, daß die Verhandlungen 
zwiſchen Bulgarien und Griechen⸗ 

Land einen günſtigen Fortgang nehmen. Die 
Grundlage, auf der ſie ſich bewegen, iſt jedoch 
noch immer Gegenſtand von Vermutungen. 
Bie man erfährt, hat die griechiſche Re⸗ 
gierung zul den Vorſchlag gemacht, 


an vermeiden. Mi 
„Frankfurter Zeitung“ wird aus Kon⸗ 


Der 
ſtantinopel berichtet: 

König Ferdinand von Bulgarien 
nat an den König von Griechenland 
»ein Telegramm gerichtet, das in hohem 
"Kaße geeignet iſt. in einem Augenblick, wo 
bie mobiliſierten Armeen der beiden Länder 
gewehr bei Fuß ſtehen, das herrſchende 
Mißtrauen zu zerſtreuen. Der König 
non Bulgarien gibt in dieſem Telegramm die 
bündigſte Verſicherung, daß mit der bulgariſchen 
Wlabiliſierung keinerlei Abſicht eines Angriffes 
auf griechiſches Gebiet verbunden ſei. Bulgarien 
ee im Gegenteil großen Wert auf einen 

(asbau der zwiſchen beiden Ländern beſtehen⸗ 
den guten Beziehungen. er 5 

Es iſt wicht bekannt, ob Köuig Konſtantin 
dies Telegramm ſchon beantworter hat; ab⸗ 
geſehen von der aktuellen Bedeutung dieſes 
Telegramms iſt es auch deshalb von beſonderer 


Bedeutung, weil ſeit dem zweiten 
Balkankriege die perſönlichen Be⸗ 


* 
2 
— 2 


ziehungen zwiſchen 


5 den beiden 
Königen 


infolge eines äußerſt gereizten, 


bamals veröffentlichten Depeſchenwechſels unter⸗ 


brochen waren. In ritterlicher Weiſe knüpft 
dKeönig Ferdinand fie in einem welthiſtoriſchen 


Augenblick wieder an. 


Köndg Konſtautins Politik. 


Die „Voſſ. Ztg.“ erhält nachſtehende Mel⸗ | 
dung aus Athen. | Er | 
Nach den Erklärungen, die Benizelös 
verhreiten läßt, würde er ſich in voller Ueber⸗ 
Leinſtimmung mit König Konſtantin be 
finden. Wie weit dieſe Uebereinſtimmung reicht, 

werden ſchon die nächſten Tage erweiſen. Des 

Programm ſteht feſt, und 


man mag auf dieſes Programm aus der 


die Truppen an der Grenze 5 Kilometer von 
einander entferat zu halten, um Zuſammenſtöße 


Dieſe Haltung 
gezwungen, andere Wege einzuſchlagen. | 
Staatsmann Tüfekaſcheff 
aus Konſtantinopel 
über die bulgariſche Mobilmachung dort folgen⸗ 

dermaßen geäußert: „ se 


der Deputation der Kammer für ihre 
Glückwünſche zu ſeiner Geneſung gedankt hat. 
Dieſe Rede ſchloß mit den Worten: | 
„Die Freude, die ich darüber heute 
empfinde, daß es mir nach meiner völligen 
Wiederherſtellung vergönnt iſt, Sie zu 
empfangen, gipfelt in dem Gedanken, daß 
Sie diejenige Volksvertretung verkörpern, in 
der zum erſten Male nach Jahrhunderte 
langer Sklaverei auch Vertreter unſerer be⸗ 
freiten Brüder teilnehmen, die durch die 
Tapferkeit und Todesverachtung meiner Sol⸗ 
daten befreit worden ſind. Möge Gott uns 
allen in der Vollendung unſeres gemeinſamen 
Werkes zum Wohle unſeres lieben Vater⸗ 
landes beiſtehen.“ N 
Es kann nicht zweifelhaft ſein, in welcher 
Richtung der König die Vollendung des Be⸗ 
freiungswerkes ſucht; mit der durch Italiens 
Beitritt zum Vierverband erweiterten Entente 
können ſeine Wege dabei ſchwerlich zuſammen⸗ 
gehen. Beachtenswert iſt, daß der König 
vor der Erlaſſung des Mobilmachungsbefehls 
ſich mit Gunaris, dem Vertreter der ſtrengen 


Neutralität, beriet. Der König iſt von einer 


kürzlichen leichten Indispoſition völlig geneſen 
und hat ſich von ſeinem Sommerſitz Tatoi nach 
Athen begeben, um die volle Leitung der 
Politik Griechenlands in ſeine feſte Hand zu 
nehmen. . 

Welche Anſtrengungen die Vierverbands⸗ 


mächte machen, um Griechenland auf ihre Seite 


zu ziehen, zeigt eine Mailänder Depeſche, welche 
beſagt: | a una 

Rach einer Athener Meldung ſchreibt das 
Blatt „Heſtia“, die Geſandten Frankreichs und 
Englands hätten Griechenland 150,000 Mann 
Verſtärkungstruppen mit ſchwerer Artillerie 
angeboten, wenn ein griechiſches Heer 
Serbien zu Hilfe käme. 


= 


Lyon, 27. September. „Nouvelliſte“ be⸗ 


richtet aus Marſeille, die Kapitäne 


der griechiſchen Handelsſchiffe 
haben Befehl erhalten, in kürzeſter Friſt nach 
Griechenland zurückzukehren und ſich zur Ver⸗ 


fügung der Regierung zu halten. 


Warum Bulgarien mobiliſierte. 

Dem ruſſiſchen Gejandten Sawinſki 
wurde letzten Freitag von Radoſlawsw mit⸗ 
geteilt, die bewaffnete Neutralität Bulgariens 
ſei infolge der Haltung notwendig geworden, 
welche die Ententemächte gegenüber 
der Türkei abgetretenen Gebietes einnahm. 
habe die bulgariſche Regierung 


Der bulgariſche 
hat ſich vor ſeiner Abreiſe 


Wir find durch die unter dem Vorwand 


worden. 


Schwankens unſerer 
Unglück ſtürzten, mit der 
begnügt hätten. 


ſprach die 
Imänien | 
Verſtändigung und der 


ram 
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endgültig geſcheitert ſind. 


tag werden ſich 


tionen unſerer Nachbarn 
klang, zur 1 gezwunge 
| Wir mußten deshalb unſerer abwar⸗ 
tenden Neutralität die bewaffnete Form geben. 


wenn wir uns angeſichts des forkdauernden 
5 Nachbarn, die uns ins 
Rolle des Zuſchauers 
Die Zeit iſt gekommen, wo 
Bulgarien ſeine nationalen Idea le ver⸗ 
wirklichen muß. Die allgemeine Mobil⸗ 
machung bedeutet den Anfang dazu.“ Tüfekaſcheff 
Ueberzeugung aus, daß Ru⸗ 
angeſichts der türkiſch⸗bulgariſchen 


bleiben werde. 


Die Forderungen 
des flawiſchen Verbandes. 


Der Petersburger Tempsberichterſtatter mel⸗ 
det, daß der ſlawiſche Verband ein 
Telegramm an Sſaſonow gerichtet 
habe, in dem er ihn aufforderte, von Bul⸗ 
garien die ſofortige Annahme der Vorſchläge 
des Vierverbandes und ein E | 
künftige Politik Bulgariens zu forderng welches 
keinen Zweifel mehr zulaſſe. Der Verband er⸗ 
klärt, es ſei notwendig. daß Rußland 
jeine Schwarzmeerflotte an die 
türkiſch⸗bulgariſchen Grenzgebiete ſende, um durch 
eine Landung Gebiet zu beſetzen, falls Sofia 
nicht in zufriedenſtellender Weiſe in der feſt⸗ 
geſetzten Friſt die Forderungen Peters⸗ 
burgs annehme. Ferner ſolle das bulgariſche 
Volk in einer Adreſſe aufgefordert werden, 
durch Volksabſtimmung bekannt zu geben, ob es 
ſich für oder gegen den Vierverband enſcheide. 


Telegramm an König Ferdinand, 
worin es dieſem das ſchmerzliche Erſtaunen 
Rußlands über die Ereigniſſe in Bulgarien zum 
Ausdruck bringt. wi: 1 


Die Stimmung in Rumänien. 
Freitag vormittag ſuchte nach der „Aſſozia⸗ 


ted Preß“ der ſerbiſche Geſandte in 
Bukareſt den rumäniſchen Miniſterpräſiden⸗ 


ten Bratianu auf und fragte ihn, ob Ru⸗ 


än! im Intereſſe Serbiens eine allge⸗ ken, | daht! 0 N 
ee j Bra⸗ Reich ſammele, je länger der Krieg dauere, im⸗ 
tianu erwiderte, Rumäniens Lage fei,.| 
da deutſche und öſterreichiſch⸗ungariſche Truppen 
an der Grenze verſchanzt lägen, zu gefähr⸗ 


| 
| 
f 
f 
2 
ö 
! 
! 
i 
i 
| 


meine Mobilmachung anordnen wolle. 


lich um die allgemeine Mobilmachung anzu⸗ 
ordnen. | 

Damit 
ein, in welcher es heißt: | 
Die „Nea Himera“ erfährt von 


angeknüpft hat, ohne Erfolg blieben und 
Rumänien konnte 
ſich wegen ſeiner außerordentlich ſchwierigen 
militäriſchen Lage, d. h. wegen der völligen 
Umklammerung ſeiner Grenze durch öſterreichiſch⸗ 


‚ungarische Armeen nicht irgendwie binden und 


wünſcht freie Hand zu behalten. Selbſtver⸗ 
ſtändlich wurde dieſe Nachricht dementiert. Es 
wird von. amtlicher griechiſcher Seite geſagt, 
daß nichts darüber verlautet, ob Verhandlungen 
mit Rumänien gepflogen würden und daß die 
griechiſche Regierang nur den Kontakt mit der 
rumäniſchen verloren habe. Bar 
Eine andere Anſchauung geht aus einer Bu⸗ 
kareſter Meldung hervor, in der es heißt, daß 
dort am Sonntag vormittag eine 


tariern ſtatt fand. Der Vorſitzende, Abge⸗ 
ordneter Iſtrati, ſagte, die Verſammlung 
ſei durch die verbrecheriſchen Um⸗ 
triebe der Deutſchen in Rumänien ver⸗ 
anlaßt worden. Unter den Anweſenden befan⸗ 
den ſich Take Jonescu, Filipescu 
und Delavrancea. Nachdem einige Reden 
gehalten worden waren, verlas Take Jonescu 
den folgenden Beſchluß: se 
Die unterzeichneten Senatoren und Abge⸗ 
ordneten verlangen, daß der fremden Korruption 
ein Ende gemacht werde, die das Land entehrt. 
Im Hinblick auf die Gefahr einer Einkreiſung 
des Landes, die den Zweck hat, das Land zur 
Entwaffnung und zum Verzicht auf ſeine hohe 


Beſtimmung zu zwingen, verlangen die Unter⸗ 


zeichneten, daß die Regierung die Mobil⸗ 
machung aller militäriſchen Streit⸗ 
kräfte des Landes anordne. 
Dieſer Beſchluß wird der Regierung durch 
einen Ausſchuß mitgeteilt werden. 
dieſe Parlamentarier wieder 
verſammeln, um die Antwort der Regierung 
zur Kenntnis zu nehmen. Die an der Ver⸗ 
ſammlung teilnehmenden Parlamentarier gehören 
fämtlich der „Nationalen Aktion“ an. 
5 6 > 


Die tapferen Württemberger. 


der bulgariſchen Beſetzung des von 


Nach einer aus Stuttgart gedrahteten 
Meldung des Württembergiſchen „Staatsan⸗ 


zeigers“ erhielt der König von Württem⸗ 


berg folgendes Telegramm des Kaiſers: 
Bei meinem heutigen Beſuch an der Front 
hatte ich Gelegenheit, die württembergiſchen 


und durch den letzten g 
der wie Drohung 
Mobilmachung gezwungen 


deulſchen Siege neutral 


ein Expoſs über die 


Das flawiſche Komitee in Moskau ſandte ein 


| 


ſtemmt eine Athener Meldung über ; © | lentruppen e 
| ttert ſei, veröffentlicht das türkiſche Krieg 3- 
einwand⸗ 
freier Seite, daß die Verhandlungen, die Ve⸗ 
nizelos mit der rumäniſchen Regierung 


er 
Sammlung von etwa 50 Parlamen⸗ 


Am Diens⸗ 


mern 


Wir wären Verräter am Vaterland geworden, 


— 


* 


— men 


gezeichnet. | 


7 


252 


Nr., 


— — —— 
Freude iſt, als ſich das württembergiſche Armee⸗ 
korps in dieſem Krieg überall ganz beſonders 
hervorgetan hat!“ 0 


Der Heldenmut des bayeriſchen 
FGliegerunterofſtziers. 


pi 


u Ueber die, im vorgeſtrigen FHauptquartier⸗ 


bericht mitgeteilte tapfere Tat Les Unterofß⸗ 
ziers Böhm teilt die „Badiſche Preffe“ folgen⸗ 
des mit: | 

Vier feindliche Flugzeuge näherten ſich am 
Sonnabend vormittag der Stadt Freiburg 
i. Br. Durch die Ballonabwehrkanonen aus 
gelenkt, gelang es den Franzoſen nicht, über. 
die Stadt zu kommen. Sie wandten ſich des⸗ 
halb in einem Bogen nach Norden, um von 
dieſer Seite den Angriff zu verſuchen. Sr 
zwiſchen wurden die feindlichen Flug:euge von 
dem Unteroffizier Böhm, der einer baheriſchen 
Fliegertruppe angehört, angegriffen. Es gelang 
dem Tapferen, der allein war und gleich⸗ 
zeitig Flugzeug und Waffe bedienen 
mußte, in dem einen feindlichen Flugzeug den 
Führer, in dem anderen den Beobachter durch 


m, 


wehlgezielte Schüſſe zu töten und beide Flug⸗ 


zeuge zum Abſturz zu bringen. Die weiteren 


Inſaſſen wurden gefangen. Der ſchneidige 
bayeriſche Flieger wurde vom Großherzog 


von Baden, der ſich zufällig in Freiburg 
aufhielt, vor der Front der Truppen für ſeine 
mutige Tat beglückwünſcht und dann in das 
Armeequartier befohlen, wo ſich der Komman⸗ 
dierende General Gaede über den Vorfalt 
Bericht erſtatten ließ. Der tapfere bayeriſche 
Unteroffizier wurde im Namen des Kaiſers 


2 


mit dem Eiſernen Kreuz erſter Klaſſe aus⸗ 


Die unerſchöpflichen Quellen 

des deutſchen Reiches. 

Nach einer Drahtmeldung aus Konſtan⸗ 
tinopel widmet die Zeitung „Taswir⸗i⸗ 
Efkiar“ dem Erfolge der neuen deutſchen 
Kriegsanleihe einen begeiſterten Artikel. 
Der Erfolg ſei gleichbedeutend mit den größten 
deutſchen Siegen und ein furchkbarer Schlag für 
die Feinde des neuen Dreibundes, da ihre Hoff⸗ 
nung, Deutſchlands Wirtſchaftsleben zu vernich⸗ 
ten, für immer dahin ſei. Dieſes wunderbare 


mer reichere Kraft aus unerſchöpflichen Quellen. 


Kitcheners Lügen über die Türkei. 

Als Antwort auf die von Kitchener im 
Oberhauſe vorgebrachte Behauptung, daß der 
Geiſt der türkiſchen Dardanellentruppen erſchüt⸗ 


preſſequartier, wie aus Konſtantinopel 
gedrahtet wird, eine Mitteilung, in der Kitchener 


7 2 


ſeine eigenen am 15. September im Oberhauſe 


abgegebenen Erklärungen vorgehalten werden, 


| 


Truppenteile zu begrüßen und denſelben meine 


dankbare Anerkennung für ihre helden⸗ 
, * die nd mütige Standhaftigkeit ausſprechen 
von Da növern erfolgten Truppenkonzentra⸗ was Dir mitzuteilen für mich eine um To größere 


2 N 74 
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nach einer Meldung von dort, es 

Fehler. wenn man Deut Ak 

alten hinfele, ie EN et ganz 
anders. -Bestichland: ſei in induſtrielker, finan⸗ 


die dahin lauteten, daß die aufcraliſchen Trup⸗ 
pen die beſetzten Stellungen nicht halten könn⸗ 
ten und die von den Türken beſetzt gehaltenen 
Höhen uneinnehm bar ſeien. Ferner wird 
dort auf den letzten Bericht Hamiltons verwie⸗ 
ſen, der in bitteren Worten die Schwierigkeiten, 
denen die Landungstruppen begegnen, hervor⸗ 
hebt, ſowie auf Briefe und Telegramme der 
engliſchen Berichterſtatter an den Dardanellen, 
die die Tapferkeit der türkiſchen Soldaten rüh⸗ 
men. Das Kriegspreſſequartier erklärt, Kitche⸗ 
ner ſei entweder nicht ganz bei Troſt 
oder zittere vor ſeiner Verantwortlichkeit ange⸗ 
ſichts der Verluſte in den Dardanellen, und 
ſchließt: Da die engliſchen Truppen die angeb⸗ 
lich demoraliſierten türkiſchen Truppen nicht an⸗ 
gegriffen haben, ſo ſind es die engliſchen Trup⸗ 
pen ſelber, die mitſamt ihrem demoraliſierten 


Miniſter demoraliſiert ſind. 


Die Falſchmeldung der „Nowoje Wremja“, 
ruſſiſche Flieger hätten auf den alten 
Bosporus und das Artilleriedepot von To ps 
hane Bomben abgeworfen, erregt in Kon⸗ 
ſtantinopel, wie von dort gedrahtet wird, groß⸗ 
Heiterkeit. 9 8 


Die indiſchen Mohammedaner 
gegen England. 

Aus Perſien ſind zwei glaubwürdige Be⸗ 
richte nach Konſtantinopel gelangt, die 
als Symptom der mohammedaniſchen 
Bewegung in Indien gelten dürfen. Die Nach⸗ 
richten find leider ohne Daten. In Nor d⸗ 
indien ſoll der mächtige Nabob Aodul laß 
Can, der als Mohammedaner ſeinen von 
Baſora eingebrachten gefangenen Glaubens⸗ 
genoſſen helfen wollte, deshalb zu lebensläng⸗ 
licher Kerkerarbeit verurteilt worden ſein. j 


Noch merkwürdiger iſt die Tat eines 


mohammedaniſchen Schiffsoffiziers. 


Als nämlich ein engliſcher Truppentransport⸗ 
dampfer zur Niederwerfung des Aufſtandes im 
nordindiſchen Diſlrikt von Kaltutta abgefahren 
war, brachte der Obermaſchiniſt Abdul Kader 
den Dampfer zum Sinken, wobei er ſelbſt mit 
faſt ſämtlichen Truppen unterging. Wenige 
Gereitete, darunter ein Heizer, brachten die 
Kunde an Land. * 15 
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Das vyrbildliche 


Eine wichtige Arb eiterkonferenz wegen 


ziuſammentreten. Alle Fachvereinigungen, der 
parlamentariſche Ausſchuß der Gewerkſchaften, 
der ausführende Ausſchuß der Arbeiterpartei 


i Zwiſchen Friedrichſtadt und 


Ein kr 


Zwei Umſtände erſchweren unſer ic 

Vordringen von Friedrichſtadt nach Jakobſtadt 
ſehr. Einmal gehören die ruſſiſchen Truppen, 
die uns hier gegenüberſtehen, zu den beſten, 


meln wie ein Ameiſenhaufen. 
Eein ganzes Regiment 
Gegenſtoß ein, mit. fi Aberte⸗ a 
war ein äußerſt kritiſcher Augenblick. Obwohl 


Gegen die 


—2 


2 Sturm mißlang, und es gab Verluſte. 


politische Beweggründe hätten in dieſer Zeit der 
nationalen Notwendigkeiten überhaupt 
gen, der Handel müſſe ſich den moraliſchen Ver⸗ 


werden darüber beraten, welche Schritte unter⸗ 
nommen werden 


dem Beſchluß geführt, eine Abſtimmung 
der Parteimitglieder zu peranlaſſen. Die Fra- 


die Fortſetzung des Krieges bis zu einem erfolg⸗ 


kieren ſie unſer Vorgehen beſtändig vom nörd⸗ 
lichen Dünaufer mit Artillerie. „Der Uebergang 
auf das andere Ufer wäre eine ſchwere und 
langwierige Operation für ſich, und ohne auf 


lichen Artilferieftellungen nicht zu erkennen und 
anzugreifen. 5 


fanterie ſich in dem verdammten Flankenfeuer 


bei Tag und Nacht. Geſtern (am 8. September) hat 
die Artillerie ſtundenlang die Schützengräben zwi⸗ 


2 Sind Sie für die Unterſtützung einer 
| Bewegung für den Friedensſchluß. 
„„Die Londoner Blätter melden aus Cardiff: 
Im Kohlengebi et von Südwales iſt 
wegen der Auslegung des Lohnabkommens ein 
neuer Streik entſtanden. 15,000 Bergleute von 
Swanſea nahmen Sonnabend den Beſehluß an, 
am 4. Oktober die Arbeit niederzulegen, wenn 
die Grubenbeſitzer am nächſten Zahltage den 
Forderungen der Arbeiter nicht entſprechen. 
Von ſieben anderen Gruben werden Unruhen 
wegen der Einſtellung nichtorganiſierter Arbeiter 
gemeldet. 4000 Arbeiter beantragten die Arbeit 
niederzulegen. Es wurde beſchloſſen, die vier⸗ 
Nichtorganiſierten 
ſchaft beizutreten. 5 38 
Die verantwortliche Kabinetts. 
„ kommiſſton 
Meldung des Reuterſchen Büros): 
Wie „Daily Chronicle“ ſchreibt, hat 
Asquith eine beſondere Kabinetts⸗ 
kommiſſion ernannt, 
von Kriegsangelegenheiten, vor allem die Ver⸗ 
antwortung für die Kriegsleitung 
übertragen werden wird. Seit 
habe ſchon eine Dardanellenko mmiſſion 
beſtanden. Wie verlautet, werden die Befungniſſe 
dieſer Kommiſſion von der neuen übernommen 
werden, die eine Art Exekutive des Kabinetts 
barkellen wird. N 
Die neue, einflußreiche Kommiſſion wird 
beſtehen aus dem Premierminiſter, Lord Kitchener, 
Lloyd George, Balfour, Sir Edward Grey, 
Lord Lansdowne, Bonar Law und Churchill. 
Dieſe Mitglieder des Kabinetts werden zukünftig 
in beſonderem Sinne für die Kriegführung, 
ſoweit ſie von der Regierung daheim beeinflußt 


Friſt zu geben, der Gewerl⸗ 


pft hatte. 
zu ſchwei⸗ 


pflichtungen des öffentlichen Lebens anpaſſen, 
Gedanken ge⸗ 
ungeſtört 
wie man zu 
und wie es leider 
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werden kann, verantwortlich ſein.! 


Die Anleiheverhandlungen. 
Meldung des Reuterſchen Büros.) 
NewYork, 27. September. Die 


1 


i Mitglieder 
der engliſch⸗franzöſiſchen Finanz⸗ 
kommiſſion haben eine Einigung über die 
Einzelheiten der Anleihe erzielt. Sie fahren 
heute nach Chicago, um mit Bankleuten des 
Weſtens zu beraten. 5 „ 


Wehrpflicht 
Ba n England. 5 
Aus Amſterdam wird berichtet? 

. „Daily Mail“ meldet unterm 27. d. M.: 


Neue Internierungen. 


(Drahtmeldung). 


internierten dentſchen, Oeſterreicher, Ungarn und 
„Türken militärpflichligen Alters, die nicht die 
ausdrückliche Erlaubnis haben, auf freiem Fuße 
zu bleiben, erhielten Befehl, ſich heute bei 

der Polizei wegen ihrer Inter⸗ 
nierung zu melden. „ 


der allgemeinen Dienſtpflicht wird heute (Dienstag) 


und die parlamentariſche Arbeiterpartei Werden Be 
ana 1 0 ech a iſt eine EN "x ae ee. 
ſolge der vom Gewerkſchaftskongreß angenome | Die Mir Gem 
tue gra Die Räumung von Kiew. 
gemeine Wehrpflicht. Die Delegierten Einer Drahtmeldung aus M os kau zufolge 
1 ers meldet „Rußkoje Slowo“ aus Kiew, 
durchführen ſollen, um die Entſchließung daß die Univerſitätsbibliothek nach Saratow ge⸗ 
urchzuführen. „„ g | | 
Die Meinungsverſchiedenheiten im aus⸗ 
führenden Ausſchuß der engliſchen So⸗ jj 
zialüſtenpartei über den Krieg haben zu gebracht wurden, ſollen nach Kaſan weiter⸗ 
befördert werden. Im Berditſchewer 
| er UNE... 1 Kreiſe wurde die Bevölkerung beruhigt und be⸗ 
gen, über die abgeſtimmt werden ſoll, lauten: f | 
I) Sind Sie für die Unterſtützung und für Eigertum Hit mehr . 8 ch 4 werde 
und die Bevölkerung am Platz bleiben ſolle 


reichen Ende? 
ERSTEN EEE ——— 


unf ere Musketiere gut ſchoſſen, wären ſie 
ihrem flüchtig aufgeworfenen Erdhügeln von 


AJakobſtadt. in die femere Waffe niht 
%% œMVM ( | ‚einer en gen Kal ber gefahren wäre, 
FVVHUVUVUUUUUCCCC die man ihrem klobigen Kaliber kaum zugetraut. 
itiſcher Augenblick. — Der . an ate 

9 elungene Sturm. ddas im gelben Gerſtenfeld heranſtürmende Re⸗ 
öſtliches Aberſe „„ ep 
dierenden Geſchoſſen, daß über die Hälfte in 
wenigen Minuten am Boden lag und die 
übrigen in wilder Flucht zurückſtürzten. Aber 
ie ich in dieſem Feldzu „und dann flan⸗ ken . . 
die ich in dieſem Feldzuge traf | Erfolg an dieſer Stelle ungewiß blieb. Eo- 


Nachmittag an einer andern, weiter rechts ge⸗ 


ern —————..!..— . — — — 


is andere Ufer zu gelangen, find die feind⸗ der fo gut gelang, daß die ganze ruſſiſche Linie 
pas andere Ufer zu gelangen, | f ins Wanken kam, und während der Nacht und 


2 


Zwei Tage noch nicht zum Stehen gekommen iſt. 


lang mußte unſere brave In⸗ x 
Der Ritt. 


Höhen von 
, e 
Heut morgen (10. September) ritten wir von 


auf die 


vorarbeiten. Noch dazu gegen eine ganze Reihe 
vorbereiteter Stellungen und in einem Hundewetter 


ſchen Silgar und Eckenberg unter Feuer ge⸗ 
halten. Dann ging die Infanterie zum Sturm 
vor. Ein harter Entſchluß; denn ſobald einer 
den Kopf hob, kam das mörderiſche Flanken⸗ 
feuer, und die in den Schützengräben wehrten 
ſich auch nicht ſchlecht. Es konnte nur in 
lockern Gruppen vorgegangen werden, der N 
rm Kaum 


vollen Hochwald auf breitem, birkenumſäumtem 
Wege, über den weiße Wolkenfetzen am blauen 


wunderſchönen Waldwegen an einer Lichtung 
vorüber, mit Holzhaus, Stall und Scheune, 

Ziehbrunnen und Gärtchen. Soldaten ſpalteten 
hier Holz, wuſchen ihre Wäſche, kochten und 
brieten, und die alten Einwohner dabei, ver⸗ 
ſchüchtert und verwundert, wie ſie plötzlich aus 


waren unſere Musketiere wieder in ihren 
| | ihrer abgeſchiedenen Stille in das Brauſen welt 


Löchern, da begann der Berg drüben zu wim⸗ 


.n 


Ruſſen ſetzte zum geſchichtlicher Ereigniſſe hineingeriſſen waren. 


mit ſtarker Ueberlegenheit. Es 8 


® 


zehntägige Kündigung einzureichen, um den 


der die Erledigung über die Memel 
erfolgen. 


einiger Zeit | _ 


über Zahl und 


öſterreichiſch⸗ungariſchen 


vor den verbündeten Armeen hergetrieben. 95 


ber 1915 die Beſchlagnahme und Ein⸗ 
oder keine deutſchen Steuerzeichen tragen, ver⸗ 


fügt wurde, wird nunmehr auf Grund der Zi⸗ 
garettenordnung vom 9. Auguſt 1915 und mei⸗ 


mit deutſchen Steuerzeichen ohne den Aufdruck 


uche Lodzer Zeitung — Miltworh, den 29. September 1915. 


Im Gouvernement Polt a wa | 
Kriegszuſtand verhängt. In Dorp at entſtand 
großer Mangel an Lebensmitteln, Holz und 


muß. Die Univerſität wird nach Moskau 
bleiben dürfe und keinerlei zwangsweiſe 


finden ſolle. ER 


Heute vor einem Jahr! 
N 5 1 EN, September 1914. | 


fanden bisher noch unentſchiedene Kämpfe ſtatt. Die 
im Angriff gegen die Maasforts ſtehende Armee 
ſchlägt erneute franzöſiſche Vorſtöße aus Verdun 
und Toul zurück. - | 


Im Oſten scheitern ruſſiſche Vorſtöße, die 
gegen das Gouvernement Suwalki. 
Bis jetzt find 1920 ru 
Deutſchland gefangen. 


Angeſichts der von den verbündeten deutſchen und 
Streitkräften eingeleiteten 
Operationen ſind beider 
rückgängige Bewe 9 
im Zuge. Starke ruſſiſche Kavallerie wurde unſerer⸗ 
ſeits bei Biecz (in Galizien an der Roga, in den 
Vorbergen der Karpathen) zerſprengt. Nördlich der 
Weichſel wurden mehrere feindliche Kavalleriediviſionen 


Bekanntmachung. 
Nachdem mit Verordnung vom 14. Septem⸗ 


lieferung von Zigaretten, die keine 


ner Bekanntmachung vom 16. Auguſt mit Wir⸗ 
nahme jener Zigarettenbeſtände angeordnet, die 


K. D. Zivilverw. Ruſſ. Polen verſehen ſind. 
Die Zigaretten ſind umgehend von den Zi⸗ 
garettenhändlern unter Beifügung einer mit 
ihrer genauen Adreſſe verſehenen Aufſtellung 


1 


Art der Packungen vollzählig 


ir WE, N 14 A . 
beim Beſchlagnahmeraum des Zigaretten⸗Mono⸗ 
pol⸗ Vertriebs Lodz — Scheiblerſche Baumwoll⸗ 


nachrichtigt, daß im Falle einer Räumung das 
hinter 
der großen Uebermacht doch wohl überrannt. 
worden. Wenn die ſchwere Waffe nicht mit 
Eine Haubitzbatterie richtete ihre Rohre auf 
giment und überſchüttete es derartig mit explo⸗ 
die Unſern hatten doch ſolche Verluſte, daß ein 


entſchloß ſich der General noch am ſpäten 


Himmel hinflogen. Dann auf gewundenenen 


werden, der vom jenfeitigen Dünaufer einzuſehen | Gebrauch. 


Heurechen, ein Mehrſchaarpflug von Rudolf Sack 
legenen Stelle zu einem überraſchenden Sturm, in! iuſe ig 
8 das nirgends in Kurland fehlende Spinnrad. 
In der Scheune dagegen ſtand neben verſchie⸗ 
bis zum heutigen Nachmittag (9. September). | 


dieſer Gegend noch nie geſehen habe. Ueber dem 
Rundgang des Pferdes und von dem gleichen 


vir von das ſich mit der Geſchwindigkeit des Pferde⸗ 
Steinfeld etwa 15 Kilometer in öſtlicher Richtung 
vor bis auf die Höhen von Skadre. Durch pracht⸗ 


begriffen. Aber 
Hinter dem Walde mußte ein Stoppel überquert vorſintflutliche Juftrument offendar noch 


ſchuppen, Emilienſtraße — einzuliefern. Für 
die freiwillig eingelieferten Zigaretten wird ſpä⸗ 
f „ter 
bracht werden ſoll. Alle Inſtitutionen aus dem 
Gouvernement Cholm, die früher nach Kiew 


ter eine Vergütung in der Höhe des erzielten 
Erlöſes gewährt. ö 5 


Anvollſtändige oder unterlaſſene Ablieferung | 


der als beſchlagnahmt geltenden Zigaretten hat 
die Einziehung und Beſtrafung der Eigentümer 


nach den ſtrengen Strafvorſchriften der Ziga⸗ 
rettenordnung zur Folgſkhg e. 
Ab 1. Oktober 1915 dürfen nur noch Mo⸗ 


e 


Kartoffeln, Möhren, Gerſte, Klee und Flachs 
ſtanden prachtvoll, der humoſe Lehmboden war 


unkrautfrei, wie es nur bei hoher und ſorgſamer 
Bodenkultur der Fall iſt. Unten im Gehöft 


ſtanden eine amerikaniſche Mähmaſchine und 


in Plagwitz, im Hauſe eine Milchzentrifuge und 


denen Getreidereinigungs⸗ und Hackemaß chinen 
ein ſelbſtgebauter Göpel, wie ich ihn außer in 


ungeheuren Umfang liegt ein hölzernes Zahnrad, 


trittes dreht und an einer Seile ein kleines, 
ebenfalls hölzernes Zahnrad treibt. Auf der 


das ebenfalls ein viel kleineres in ſchnelle Um⸗ 
drehungen verſetzt, das einerſeits mit einer 
Riemenſcheibe als Antrieb für die angeſchloſſenen 
Maſchinen verbunden iſt. Eine einfachere Ueber⸗ 
tragung des langſamen Pferdeumlaufes in eine 
ſchnelle Rotation für maſchinelle Zwecke habe 
ich noch nicht geſehen. Auf dieſem Hofe ſchien 
fie nicht mehr im Betrieb zu ſein, denn die 
Wände der Scheune waren. im Umfallen. 
| auf andesen Höfen war das 
im 


* 


wurde der 


Petroleum, ſo daß die Stadt im Dunkeln bleiben 


verlegt. Der Kreisvorſtand teilte der Bevölkerung 
mit, daß ſie im Falle einer Beſetzung am Platze 


„Auf dem rechten Heeresflügel in Frankreich 


ſſiſche Offiziere n 


ſeits der Weichſel N 
sungen des Feindes in näheren Zuſammenhang bei zwangloſer Aus⸗ 
ſprache in geſelligem Verkehr zu bringen, wobei 
den Grundton der deutſche Patriotismus und 


nopolzigaretten und Zigaretten mit deutſchen | 


— 


Es 
Welle des letzteren ſteckt ein eiſernes Zahnrad 


wegen völliger Ueberlaſtung der Eiſenbahnen und 
der Benutzung der Waſſerwege für Kriegszwecke 


Räumung und Vernichtung des Eigentums ſtatt⸗ 


Garniſonspfarxrers 


ligen Lokale des 


dieſes Jahres der Anfang mit 


Steuerzeichen m it dem Aufdruck K. D. 


Zivilverw. Ruſſ. Polen 
gehalten werden. %% 8 
Lodz, den 27. September 1915. 

Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident. 


gehandelt 5 und feil⸗ 


SER 
ar V. 


Harbig. 


Totzer 


Angelegenheiten. 


| | Lodz, den 29. September, 12 | 
Deutſche Abende. 


In gleichem Sinne und von ähnlichen Ge⸗ 
ſichtspunkten aus, wie die deutſchen Abende des 
| Lic. Althaus im Deutſchen 
Gymnaſium werden von jetzt ab Dienstags all⸗ 
gemeine deutſche Abende für Erwachſene im ehema⸗ 
Männergeſangvereins, Petrikauer 
Straße 243, veranſtaltet werden. Die erſte 
Verſammlung geſtern abend bewies, ein wie 
ſtarkes Intereſſe, man kann geradezu ſagen 
Herzensbedürfnis hierfür unter den Deutſchen 
Lodzs vorhanden iſt. Der Plan iſt, die deutſchen 
Militär⸗ und Zivilbehörden mit den Einwohnern 


die deutſche Gemütlichkeit bilden ſollen. Der 
kleinere Saal des Lokals erwies ſich als zu 


raumbeſchränkt für die Fülle der Erſchienenen, 
die Zeugnis ablegen wollten von dem deutſchen 
Geiſte, der ſie beſeelt. | 
Zukunft der große Saal für die Zuſammen⸗ 
künfte in Anſpruch genommen werden. Stadt⸗ 


Und ſo wird denn in 


verordneter Zirkler eröffnete den erſten Abend 
mit dem Hinweiſe, daß bereits im Februar 
ſolchen Ver⸗ 


anſtaltungen gemacht wurde, daß aber damals 


die Zeiten noch zu unruhig und ſturmbewegt 
für ein rechtes Gedeihen des Gedankens ge⸗ 
weſen ſeien. Heute wäre größere Ruhe bei 
uns eingekehrt, um ihn beſſer betätigen zu können, 
und ſo heiße er die vielen Gäſte und Stammes⸗ 
brüder aus der Heimat herzlich willkommen. 
Hauptlehrer Kü 
1 g | SH einer beſſeren Zeit, 
a ee kung vom 1. Oktober ab auch die Beſchlag⸗ 
London, 28. September. Alle noch nicht 


hin begrüßte die Morgenröte 
| | die ſich anzubahnen ſcheine 
und betonte, daß jetzt wieder deutſche Gemüt⸗ 


lichkeit und deutſche Luft und Freude in unſer 


— 


Haus einkehren ſollten. Schülrat Sakobielſki 
wies darauf hin, daß alle Deutſchen mit heißer 


Sehnſucht der alten Heimat gedächten. Unſer 


ſtackes, unüberwindliches Heer habe das Land 
von dem harten Druck befreit, unter dem es 
bislang geſchmachtet hätte. Und wenn auch 
nicht alle Wünſche erfüllt werden könnten, die 
die Einwohner daran vielleicht knüpften und 
die ſie ſich in ihren Träumen ausmalten, ſo 
werde das Land doch einen kräftigen Aufſchwung 


— 


nehmen und deutſchem Denken, deutſchem Glau⸗ 


ben und deutſcher Geſinnung mutigen und 
klaren Ausdruck geben. Wir hätten ein 
Recht darauf, daß ſich deutſches Weſen 


wieder in dieſem Lande frei entfalte 


und recht betätige, da es mit Blut und Eiſen 
erworben ſei. Die Deutſchen hätten nun aber 
auch die Pflicht, ihr Deutſchtum offen zu be⸗ 


kennen und zu betonen, ſie müßten die Zipfel⸗ 


mütze vom Kopfe nehmen und ihr deutſches 
Fühlen und Denken offen und frei bekennen, 


auch ſpäter, ſei das Geſchick des Landes auch 


numer, welches es wolle, ob es an 


Deutſchland 


— ERIC: Er 
— — 


es Generals. — 
Das gerettete Obſt. 
Stabspferde waren zum Schutz gegen 
in einem Wäldchen anrgeſtel 9 und 


Die 
Flieger 
ſchienen 
dem Ruſſen plötzlich einſiel, die Gegend mit 
Sehrapnells abzuſtreuen. Wie ein großes, blin⸗ 


des Tier mit ſeinem Fühler herumtappt, fo 


fielen die Geſchoſſe in unſer Tal, vor und hin⸗ 
ter das Gehöft, in den Wieſenſchlund, 
auch in das Wäldchen. Und wirklich hat das 
blinde Ungetüm unſern Pferdeſtand ertaſtet, hat 
mit ſeinen eiſernen Fühlern durch den Stiefel⸗ 


ſchaft eines zufällig anweſenden Befehlsempfäu⸗ 


gers und durch den Sattel eines Dragoner⸗ 
pferdes geſtochen und den Rappen des Generals 
an der Feſſel geſtreift, daß er mit einem zwei⸗ 
ten Pferde empört ſchnaubend das Wieſental 
entlang und an unſeren Strohmieten vorüber 
gegen den Feind raſte. Der Burſche kam hin⸗ 
terhergetrabt, und ich ging ebenfalls zu der 
nächſten Häuſergruppe auf die Höhe, um mich 
nach den Ausreißern umzuſehen. Indeſſen be 
währte ſich die alte Erfahrung, daß der Maun 
aus dem Volke ſich in dem Gelände beſſer 
orientiert als der Intellektuelle, ſofern der letz⸗ 
tere nicht durch ſeinen Beruf zur Rückeroberung 
des verloren gegangenen Inſtinkts veranlaßt 
wird. Der Burſche fand die Pferde, ich da⸗ 
gegen geriet in einen dichten Fruch garten, der 
außer Pflaumen und Aepfeln ein paar große 
Sträucher voll roter Johannisbeeren trug. Ich 


holte einen Teller aus dem Hauſe, pflückte ihn 
voll und kam damit zu unſerem Gefechtsſtand 
zurück, als der Stab gerade abgeritten war. 
Es blieb mie nichts übrig, als mit dem Teller 


t Ao : aaa CN TOR H 

in der Hand nachzureiten. Dachte, ein paar. 
* - z u 5 — . A „ 

ara ma m mr Fikag 2 rt. 7 75 K Pers 

bringſt du am Ende hin. Meine Hanne aber 


ſprang ſo elegant über die Gräben und ga⸗ 


auch nicht ſonderlich gefährdet, als es . 


endlich 


in der ganzen Welt ſeine Geltung habe. 
das Deutſchtum und das deutſche Vaterland 
leerte der Redner ſein Glas und brachte drei 


Hurra aus, die ein brauſendes Echo bei den 


Anweſenden fanden. Major Plötz las nun die 
inzwiſchen eingelaufenen Telegramme von dem 


deutſchen Siegeslaufe in Weſt und Oſt vor, 


falle oder nicht, damit „Deulſchland über ai. 
15 


Deutſche Lodzer Zeitung — 


Kranken aufzuſuchen und zu prüfen, ob ihnen 
ärztliche Behandlung und Arzneien zu verſchaffen 


wobei die Nachricht von der Gefangennahme 


abermaliger 21,000 Ruſſen lebhaftes Bravo her⸗ 


bvorrief. Freudigen Anklang fand die Erklärung 


lauter Stimme. 


„ 


teidigten, die 


ſtellte ſich ein 


5 den Beinen hindurch in d 


bed eihlich en 


natürlich auch fähig ſein, in Notfällen Kranken⸗ 
plflegerinnendienſte zu leiſten. Die Vorſteherinnen 


Die zum Unterhalt der 


anbetrifft, jo muß bei der Wahl der Damen 


zu ſehen nach all der harten Arbeit! B 
dieſem Aufenthalt hörte ich die Geſchichte von 


Gefecht vor Friedrichſtadt in einem Feldkeller 
beim Paſtorat verſchanzt hatten. 


tamen, die einige der Unſeren niederſtrecklen. 
durch die Decke des Kellers hindurch. Ebenſo 
Von Zeit 
volle Ueb 


Musketieren zu dumm wurde und 
Zranate holten. 


des Redners, daß zukünftig die Kapelle des 
Landſturmbataillons die Abende 


dem Jubel der Anweſenden auf den ferneren 
Fortgang der Zuſammenkünfte, 
die die reichſten Früchte wirtſchaftlicher und 
ſeuſtiger Art zum Zuſammenwirken aller Deutſchen 
tragen möchten. Nach dieſen „kernigen Worten 
regte ſich bald der Wunſch nach einem gemein⸗ 


ſannen patriotiſchen Geſange, einer der An⸗ 
zwerſenden ſetzte ſich an das Klavier, und 
„Deutſchland, Deutſchland über alles,“ erſcholl 
in begeiſterter Stimmung aus dem Munde aller 
Zanweſenden, die fish von den Plätzen erhoben 


e. 


immer enger ſchlingen wird. 


Ek Die Frauenabteilungen der Armen⸗ 
deputation. Wie bereits gemeldet, wurden bei 
der Armendeputation zwei Frauenabteilungen 
zehildet, und zwar eine für die chriſtliche, die 
andere für die jüdiſche Bevölkerung, deren Auf⸗ 
zube in der Pflege der armen Kranken beſteht. 
Die Organiſation der Frauenabteilungen deckt 
lich mit der 4 Unterkommiſſionen der Armen⸗ 
Seputation. Die Frauenabteilungen beſtehen aus 
* Unterkommiſſionen. An der Spitze jeder Unter⸗ 
kommiſſion der Abteilung zur Pflege chriſtlicher 
Kranken ſtehen je 3 Damen als Leiterinnen, an 
der Spitze der jüdiſchen — je 2 Damen. Die 
Leiterinnen der Unterkommiſſionen bilden die 
Verwaltung der einzelnen Abteilungen, und zwar 
ſtehen der chriſtlichen Abteilung 12 Damen, der 
jüdiſchen 8 vor. Eine der Verwaltungsdamen 
einer jeden Abteilung wird durch Wahl an die 
Spitze derſelben geſtellt, ſie bleibt jedoch gleich⸗ 
zeitig in der Verwaltung der Unterkommiſſion, 
der ſie angehört. Jeder Unterkommiſſion ſind 
ebenſo viel Bezirke zugeteilt, wie der entſpre⸗ 
chenden Unterkommiſſion der Armendeputation. 
Jeder Bezirk bezw. jede Bezirksgruppe wird 
von 1—2 Bezirksvorſteherinnen verwaltet. Unter 
Zeitung derſelben wird eine beſtimmte Anzahl 
von Kontrollbeamtinnen tätig fein. Dieſe müſſen 


der 4 Unterkommiſſionen und aller Bezirke bes 
Heiden ihre Mandate ehrenamtlich, während die 
Kontrollbeamtinnen beſoldet werden. Was die 
Abteilung zur Pflege der chriſtlichen Kranken 


für die Unterkommiſſionen und die Bezirke, wie 
auch bei der Beſetzung der Stellen der Kontroll⸗ 
beamtinnen das Zahlenverhältnis der katholiſchen 
und lutherischen Bevölkerung berückſichtigt werden. 
Die Büros der Unterkommiſſionen⸗ſind mit 
denen der 4 entſprechenden Unterkommiſſionen 
der Armendeputation und die Büros der Bezirks⸗ 
damen mit den entsprechenden Bezirksbüros der 
Armendeputation verbunden. Falls dieſem 
Schwierigkeiten entgegen ſtehen, ſo beziehen die 
Damen eigne Lokale. Di 


| verſchönern 
werde. Redner leerte ſein volles Glas unter 


30 Rbl.; 


ind, ſie nöligensfall in Krankenhäufern unier- 
zubringen, ſie mit entſprechenden Lebensmitteln 
zu verſorgen, ihnen nach Möglichkeit Kleidung 
und Brennmaterial zu verſchaffen, bei den 
Kranken zu wachen, für Sauberkeit Sorge zu 


tragen, und dies alles nach Anweiſung und 


unter der Kontrolle des Bezirksarztes und der 
Geſundheitsdeputation. Den Kranken, der der 
ärztlichen Behandlung bedürftig iſt, weiſt die 
Frauenabteilung an den betreffenden Bezirksarzt 
oder ſie erſucht den letzteren, den Kranken in 
der Wohnung aufzuſuchen. Die mit dem Siegel 
der Bezirksärzte verſehenen Rezepte werden von 
allen Apotheken entgegengenommen und nach 
erfolgter Durchſicht ſeitens der Frauenabteilung 
an die Armendeputation zur Bezahlung über⸗ 
wieſen. Sämtliche Kranke, die armenärztliche 
Hilfe in Anſpruch nehmen, haben ſich in den 
Bezirken der Armendeputation zu melden und 


werden dort von den Vezirksbeamten nach Name, 


Stand, Wohnung ete. eingetragen; von dort 
holen die Kontrollbeamtinnen der Frauenabtei⸗ 
lungen die Namen derſelben täglich zweimal aß, 
und veranlaſſen das Weitere. Die Frauen: 
abteilungen müſſen ſich in allen Fragen, die ſich 
auf ärztliche Behandlung, Arzneien, Rezepte und 
auf die Unterbringung der Armen in Hoſpitälern 
beziehen, genau nach den Vorſchriften der Ge⸗ 
ſundheitsdeputation richten. Die Verwaltungen 
der Frauenabteilungen gründen je eine ſtändige 
Niederlage mit Lebensmitteln, Kleidungsſtücken 


u. drgl. Die Reviſtonskommiſſion der Armen⸗ 


deputation vollzieht ſtändige monatliche oder 
— nach eignem Ermeſſen — auch außerordent⸗ 
liche Reviſionen der Kaſſe, der Kaſſenbücher und 
der Lebensmitlelniederlage. Die Frauenabtei⸗ 
lungen haben der Armendeputationen monat⸗ 
liche Kaſſenabrechnungen und Berichte über ihre 
Tätigkeit zu erſtatten. n 
k. Eine Abſchätzungskommiſſion wird 
laut Beſchluß des Magiſtrats bei der Einquar⸗ 
tierungsdeputation gebildet, die aus Mitgliedern 
dieſer Deputation beſtehen wird. | 

k. Preisausſchreiben für die Neuge⸗ 
ſtaltung des Stadtwaldes. Der Magiſtrat 
bewilligte die von der Gartenbaudeputation be⸗ 
antragten Koſten für ein Preisausſchreiben zur 
Neugeſtaltung des Stadtwaldes. Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wird um Zuſtimmung 
des Beſchluſſes erſucht werden. 


k. Meldebücher. Der Hausbeſitzerverein 
erhielt die behördliche Erlaubnis, ſeine Mit⸗ 
glieder mit Meldebücher, Meldezetteln und Stem⸗ 
peln, laut den von der Behörde beſtätigten Vor⸗ 
lagen, zum Selbſtkoſtenpreis zu verſorgen. 


k. Zahlungsgebühr für techniſche 
Arbeiten der Bauabteilung des Ma⸗ 


giſtrats. Der Magiſtrat hat folgende Zahlungs⸗ 
gebühr für techniſche Arbeiten der Bauabteilung 
beſtätigt. 1) Für die Erledigung einer Bitt⸗ 
ſchrift durch Erteilung einer Begutachtung 
ſeitens der Bauabteilung von 1—5 Rbl. 
2) Für die durchſicht von zur Beſtätigung ge⸗ 
ſandten Plänen für Neubauten ſowie Repera⸗ 
turarbeiten für die Sektion 2 Rbl. mit einem 
Zuſatz von 0,19 bei einem Koſtenaufwand bis 
5000 Rbl.; 0,08% bis 20,000 Rbl.; 0,06%; 
bis 50,000 Rbl.; 0,05,/° — 100,000 Rbl. 
3) Für die techniſche Schätzung von Kriegs⸗ 
ſchäden nach folgendem Verzeichnis bis 100 R. 
— 4 RL; bis 500 Rbl. — 12 Rbl.; bis 
1000 Rbl. — 20 Rbl.; bis 3000 Rbl. — 
bis 5000 Rbl. — 40 Rbl.; bis 


loppierte ſo gleichmäßig über den Stoppelberg, 
daß 2 zum allgemeinen Gaudium mit der 
vollen Schale beim Stabe eintraf. Im Kriege 
hat Flora eben ein rauheres Ausſehen als auf 
dem Tizianſchen Bilde. Aber die Beeren waren 
ſüß — Johannisbeeren Mitte September. 

Die tapferen Ruſſen in der 

Kellerfeſtung. 


Auf dem Rückwege gab es einen Halt beim 
Brigadeſtab. Auf einer ſonnigen Wieſe gegen⸗ 


über einem langen Bauernhauſe ſaß eine Kom⸗ 


pagnie Infanteriſten im Graſe. Die Leute 
putzten ihre Gewehre und ſangen dazu mit halb⸗ 
Eine wahre Wohltat, die 
Braven einmal behaglich in der Sonne figen 
Bel 


den vierundzwanzig Ruſſen, die ſich bei dem 


und 23 Mann, die ſich von Vormittag um elf 
bis zum Dunkelwerden in ihrer unterirdiſchen 
Feſtung gegen die preußiſche Uebermachl ver⸗ 
i ſie von allen Seiten eingeſchloſſen 
hatte. Erſt wußte man nicht, woher die Kugeln 


Dann beganu die Belagerung und Beſchießung 


ſchoſſen die von innen durch die Decke, da ſich 
vor der Kellertür natürlich niemand ſehen ließ. 
zu Zeit wurde den Belagerten ehren⸗ 
Uebergabe angeboten. Die Ruſſen aber 
nahmen ſie nicht an, auch nicht, als es unſeren 
Als die Nuſſen auf die An. 
beohung vieſer Don uſſen auf die An⸗ 
f Musketier 
Kellertür und ſchleuderte das Geſch oß zwiſchen 


e en en 


Ein Offizier 
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en Keller, worauf es 


dort unten ſtill wurde bis auf das Stöhnen der 
Verwundeten. Als es dunkel geworden war, 
riefen die Unſeren hinein, ſie ſollen hervor⸗ 
kommen. „Nicht ſchießen. Alles kaput. Alles 
kaput“ antworteten ſie. „Alſo kommt raus!“ 
„Nein“. „Dann holen wir noch eine Hand⸗ 
granate ." 


lerloch gehumpelt. Alle verwundet. 


verletzt war kein einziger geblieben. 
Erfolge hinter der Front hört, kann ſich wohl 
einbilden, das ruſſiſche Heer liege in den letzten 
Zügen. Sieht man den Kämpfen aber in der 
Nähe zu, To ſtaunt man. immer wieder über 
die Zähigkeit und Tapferkeit unſerer öſtlichen 
Gegner. . e | 

Rudolf von Koſchützki, 

Kriegsberichterſtatter. 


Kleine Beiträge. 


Die Hindenburg ⸗Statue und die Pa⸗ 
riſer. „Welchem barbariſchen und naiven Ritus 


gehorchen denn eigentlich alle die Berliner“, 
ſchreibt das Pariſer „Journal“, „die vor einem 
hölzernen Mann vorbeideſilieren, um Nägel in 


= 


ihn einzuſchlagen? Verſteht fich, dieſe Mas⸗ 
kerade läßt in die leere Kaſſe des Kaiſerreichs 


ſchöne gute Mariftüce fallen, die nicht klingend 


Donnerwaffe hartnäckig blieben, 
breitbeinig über die 


ſoliden Grundl 
Aberglaubens, 
Urwäldern Germaniens 


genannt werden können, 
ſind. Aber um 
tionen“ zu organi 


men, weil ſie aus Papier 
Dieſe neueſte aller „Attrak⸗ 
Nieren, bedurfte der Staat der 
der in gerader Linie aus den 


= 


ont. Aebnliche Ger 


i Mittwoch, den 29. September 1915. 

Frauenabteilungen erforderlichen Geldmittel wer⸗ 
den der Kaſſe des Magiſtrats entnommen. Pflicht 
der Frauenabteilungen iſt es, die angemeldeten 


Endlich kommen ein Offizier 
und fünfzehn Mann aus dem dampfenden Kel⸗ 
Man em⸗ 
pfängt ſie ohne Feindſeligkeiten. Der Soldat 
hat Achtung vor tapferem Verhalten, auch 
beim Feinde. Acht Tote blieben im Keller. Un⸗ 
Wer unſere 


age eines alten eingewurzelten 


10,000 Rbl. — 60 Röl.; bis 30,000 Rbl. — 


L250 Rbl. 4) Für die techniſche Schätzung 
durch Feuer verurjachter Schäden laut Ver⸗ 
zeichnis Punkt 3. 5) Für Abſchriften von 


Sektion. 6) Deklaration über Auſſichtsüber⸗ 


Meiſter 1 NHL, Die Einzahlung nimmt aus: 
ſchließlich die Stadthauptkaſſe entgegen, die 
Einzahlungsbeſcheinigungen ſind der Deklaration 
beizufügen, bezw. beim Empfang einer Sache 
vorzuzeigen. 38 | 


beſitzervereins, beſtehend aus den Verwaltungs⸗ 
mitgliedern Ing. Furnjelm, Guſtav Klu⸗ 
kow und Karl Buſſe, nach Warſchau, um 


P2 


dem Warſchauer General⸗Gouverneur eine Denk⸗ 


hebung der Immobilienſteuer nachzuſuchen. 

k. Feſtnahme der Von⸗Diebe. Dank 
den Bemühungen der deutſchen Kriminalpolizei 
iſt es gelungen, die Einbrecher, welche am 
vorigen Sonnabend aus der Druckerei von 
Manitius 50,000 Rbl. in 5 Rbl.⸗Bons ſtahlen, 
feſtzunehmen, und zwar den Friſeurgehilfen 
Mieczyslaw Pawlicki, ſowie die Arbeiter Wla⸗ 
dyslaw Lonkowſki und Jan Baranowſki. Wäh⸗ 
rend einer von ihnen Schmiere ſtand, kletterten 
die anderen zwei auf das Dach. Einer von 
ihnen drang in die Druckerei ein und übergab 


Die Diebe konnten nur einen kleinen Teil der 
geſtohlenen Bons in Verkehr ſetzen, der größte 
Teil wurde noch bei ihnen vorgefunden. Außer⸗ 
dem waren der Finanzabteilung der Lodzer 
Kaufmannſchaft bereits mehrere der geſtohlenen 
5 Rbl.⸗Bons überwieſen worden. Ueber die 


befriedigt werden ſollen, wird die Finanzabtei⸗ 
lung demnächſt Beſchluß faſſen. Die Einbrecher 


Verhör in das Gefängnis eingeliefert. 


Radogoszez und Zubardz iſt die Schulſrage in 
dieſen Ortſchaften in den Vordergrund des In⸗ 
tereſſes getreten. Um dieſe Frage genügend zu 
beleuchten, hat die Schuldelegation, dem „N. 
K. T.“ zufolge, ſtatiſtiſche Angaben über die 


Baluty waren bisher 15 Schulen tätig, von 


In dieſer Zahl ſind 4 ſogenannte „gemiſchte“ 
Schulen inbegriffen, in denen Knaben und 
Mädchen zujammen unterrichtet werden. Die 
den von insgeſamt 1240 Schülern beſucht. 
Vier Schulen in Baluty waren nach Ausbruch 
des Krieges untätig. Die übrigen Schulen 


kerung. In Zubardz beſtehen bisher 3 Schulen: 
eine polniſche „gemiſchte“ mit zwei Abteilungen 
und 130 Schülern und 2 deutſche Schulen mit 


in Radogoszez hat die Schuldelegation nur über 
6 Angaben erhalten. Die Schuldeputation be⸗ 


von Schulen in Baluty, Radogoszez und Zubardz. 
„ k. Geg 
Geſellſchaft. 


Der Hausbeſitzervein wird dem⸗ 


— ——— — ——— —ę— — 


1 bräuche beſtehen ja zweifellos ſchon bei faſt 
allen Wilden oder — wie die Ethnographen 


ſieren ſich die kindlichen Berliner nur damit, 


zuwandeln und träumen davon, dem alten 
Krieger, der letzten Hoffnung Deutſchlands, 
irgend eine geheimnisvolle Unverletzbarkeit zu 


irgend einen myſteriöſen Einfluß auf die Er⸗ 
eigniſſe der Zukunft ausüben. Oder er tut 
wenigſtens ſo, als ob er daran glaubte. Er 
gibt ſich die Illuſton einer Illuſion. Und das 
iſt ſchon viel.“ FE „ 

Engliſches „Zeppelin ⸗Koſtüm“. In 
England wird mit Erfolg eine Art Nachtanzug 
in den Handel gebracht, der raſch über die ge⸗ 
wöhnliche Nachtbekleidung geworfen werden 
kann, wenn ein Zeppelinangriff angekündigt 
wird, und die nächtlich aufgeſchreckten Bürger 
das nackte Leben durch eine eilige Flucht in 
den Keller retten wollen. Sie brauchen dann 


kleidung umzuwerfen, um ſich bei der Flucht 
ins Freie oder in den Keller nicht zu erkälten. 
Solche Ueberkleider hat man im Handel 
Zeppelin⸗Kof 
tapferen Titel „Fluchtgewand“ zu gebrauchen. 


FR 


.. 


weiten Mantel von warmem, waſſerdichtem 
Stoff mit einer Art Kapuze, die man über den 
Kopf ſtülpen kann. Darunter trägt man als 
Rachtgewand ein Pyjama. Auch die Eng⸗ 
länderinnen gewöhnen ſich jetzt immer mehr an 
dieſe nächtliche Mode, die durch die Zeppelin⸗ 
gefahr beſtimmt wurde. Denn eine engliſche 
Dame will auf ihrer nächtlichen Flucht unter 


der Infama if} dafür die beſte Tracht. 


150 Rbl.; bis 50,000 Rbl. — 150 Rbl,; bis 


Koſtenanſchlägen und Kopieen von Bauplänen 
für Bauunternehmer 2 Rbl. vom Bogen und 


nahme für den Architekten 2 Rbl., für den 


Kk. In Sachen der Immobilienſteuer 
begibt ſich heute eine Delegation des Haus⸗ 


ſchrift zu überreichen und um Aufſchub der Er⸗ 


dem auf dem Dache ſtehenden die Diebesbeute. 


Art und Weiſe, wie dieſe geſchädigten Perſonen 


wurden geſtern nach eingehendem polizeilichen 


x. Wom Schulweſen in den Vorſtädten. 
Seit der Eingemeindung der Vorſtädte Baluty, 


Schulen in den Vorſtädten geſammelt. In 


denen 5 auf die polniſche Bevölkerung entfallen. 
Schulen beſtehen aus 15 Abteilungen und wer⸗ 
entfallen auf die deutſche und jüdiſche Bevöl⸗ 


248 Schülern. Von den 8 beſtehenden Schulen 


faßt ſich gegenwärtig mit der Wiedereröffnung 
enſeitige Feuerverſicherungs⸗ 
ſagen — Halbziviliſierten. Wahrſcheinlich amü⸗ 


einen hölzernen Mann in einen eiſernen um⸗ 


übertragen! Eins ſteht feſt: der Deutſche will 


nur ſchne! — ſo erzählt das „Amſterdamer 
Handelsblad“ — die bereitliegende Mantel⸗ 


ſtüme genannt, um nicht den weniger 


Dieſes Kleidungsſtück beſteht einfach aus einem 
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Nr. 


nächſt mit den Vorbereitungsarbeiten zur Grün. 
dung einer gegenſeitigen Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft beginnen. | | 


2. Die Abendkurſe beim Arbeiterheim ö 
(Olginfkaſtraße 14), die infolge der iſraelitiſchen 


Feiertage geſchloſſen ſind, werden am Sonntag 


wieder eröffnet. Die aufgenommenen Schüler 

können ihre Legitimationen im genannten Lokale 

täglich von 7 bis 9 Uhr abends erhalten. 5 

Abhanden gekommen iſt einem hier auf 
Urlaub befindlichen Unteroffizier ſeine Brieftaſche 
mit dem Urlaubspaß und anderen Papieren, 
ſowie etwa 100 Mark in 10 Mark⸗Scheinen. 
Der Finder wird gebeten, die Taſche auf 

der Ortskommandantur gegen Belohnung ab⸗ 
zugeben. 

„ F. Von den Arbeiterküchen. Die 11. Arbeiter⸗ 
küche wird dieſer Tage im Speiſeſaale der Fabrik von 
Julius Kindermann, Zakontna 25, eröffnet. — Die 12. 
Küche wird nach dem Haufe Alexandrowſka⸗Straße 59 


*. 
2 


| Hauſe 53, der in eine 
Schlägerei ausartete, während welcher fünf Perſonen 
durch Meſſerſtiche verletzt wurden. Es iſt gelungen, 
einige der Meſſerhelden feſtzunehmen. en 


S. Unfälle. Im Hauſe Nr. 96 in der Benedikten⸗ 
Straße ſtürzte die jährige Leonia Baranowſka, die 
ohne Aufſicht gelaſſen worden war, aus einem Fenſter 
des 3. Skockes auf das Straßenpflaſter und blieb auf 
der Stelle tot. — In der Fabrik von Karl Buhle, 
Hypoteczna⸗Straße, geriet der Arbeiter D. Kurzawa 
mit der rechten Hand in das Getriebe einer Maſchine 
und erlitt ſchwere Verletzungen. Er wurde im Rettungs⸗ 
wagen nach dem Hoſpital an der Podlesna⸗Straße 
gebracht. . Seht, ee nie 

x. Diebſtähle. Aus einem Schuppen auf dem 
Hofe des Hauſes Krutka⸗Straße Nr. 3 in Baluty wur⸗ 
den in der vorgeſtrigen Nacht 28 Pud wollene Lumpen 
im Werte von 400 Mark geſtohlen. — In den Laden, 
der ſich im Hauſe Nr. 13 in der Nowak⸗Straße be⸗ 
findet, drangen in der vorgeſtrigen Nacht Diebe ein 
und entwendeten 50 Pfund Würfelzucker, 50 Pfund 
Farinzucker, 80 Pfund Gerſtengraupe, 12 Dutzend 
Schuhereme „Globin“, 40 Pfund Stearinlichter, 6 Pfd. 
Butter, 4 Diz. Nähgarn und 22 Pfd. Seife. — Aus 
einer Wohnung im Hauſe Anna⸗Straße Nr. 22 wurden 
verſchiedene Kleidungsſtücke ſowie eine ſilberne Uhr 
geſtohlen. — Einem Bankbeamten wurde vorgeſtern 
vor dem Polizeipräſidium der Geldbeutel mit 8 Mark 
Inhalt geſtohlen. f Pe 

Unbeſtellbare Briefe ſind im 3. Zuge der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr, Nikolajewfka 54, abzuholen u. zw.: 

W. Wohki, Baluiy, A. Janſchizki, Radogoszez, 
E. Segal, S. Zak, A. Kowalſka, F. Fernebak, E. Zentter, 
J. Siskind, G. Szczenliwa, F. Fröhlich, A. Kwiatkowfki, 
A. Duſchinkiewitſch, E. Zinke, Joſef Gawloſki, Anna 
Granke, W. Ewert, Olga Franze, J. Fuchs, M. Walter, 
W. Reiß, J. Lange, S. Zmigrod, Dobranicki, Gamza 
und Birnzweig, W Hein, Emma Rofenbaum, Marus, 
S. Morajne, M. Kempinſki, B. Gorſki, Elſe Bemke, 
M. Schumpich, M. H. Halpern, A. Boge, J. Fiſcher, 
Bergmann, IJ. Lipmann, S. Plewinſka, R. Richter, 
Kohn, Azow⸗Donſche Kommerzbank, Klara Gärtner, 
Pi. Urbirnik, J. Moſchkowitſch, Z. Zucker, Johann 
Schultz, W. Kajſer und Ko., A. Kierſt, P. Littke und 
A. Hiller und Ko. N 5 
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Deutſches Theater. Der Vorverkauf der 
Karten für die Eröffnungsvorſtellung am Sonne 
abend, den 2. Oktober, beginnt heute 
um 11 Uhr nachmittags und findet täglich von 
11 bis 1 Uhr und von 5½ bis 8 Uhr abends 
ſtatt. Be 3 

. Polniſches Theater. Am Sonnabend 
wird das Nationaldrama „Leca liscie z drze wa...“ 
„Rok 1863“ („Die Blätter fallen..“ „Das 
Jahr 1863“) von Joſef Wisniowſki zum 1. Mal 
im Königreich Polen zur Aufführung gelangen. 
Das Stück wurde in Galizien preisgekrönt und 
auf der Lemberger und Krakauer Bühne im 
Jahre 1913 mit großem Erfolge aufgeführt. Am 
Sonntag wird das Drama wiederholt. er 


Er zeichnet Kriegsanleihe. Folgendes 


| hübſche Geſchichtchen erzählt ein Leſer der 


„Täglichen Rundſchau“: In der letzten Zeit war 
bei uns viel von der Kriegsanleihe die Rede 
geweſen. Namentlich hatte auch unſer älteſtes 


Töchterchen, das in der Schule ihren Beitrag 
gezeichnet hatte, viel davon geſprochen. Dieſer 


Tage kommt nun unſer kleiner Dreijähriger zu mir 
und bitten: „Vater, gib mir Geld.“ „Wofür 
denn?“ „Ich will Kriegsanleihe zeichnen.“ Ich 
gebe ihm 5 Pf. Als nach einiger Zeit meine 
Frau in die Kinderſtube kommt, ſitzt der Kleine 
eifrig über einen Bogen Papier gebeugt und 
umzieht das 5⸗Pf.⸗Stück immer von neuem mit 
einem Bleiſtift, bis der Bogen voll runder 
Kreiſe iſt. Auf die Frage meiner Frau: „Junge, 
was machſt du denn da?“ erwidert er ſtolz: 
„Ich zeichne Kriegsanleihe!“ 


Ttleaker und Mufik. | 


Scala⸗Theater. 

„Der Vater“, Drama in 3 Aufzügen von 
Strindberg, ins Jüdiſche übertragen vo 
er Arnſtein. N 
Die Aufführung des „Vaters“ war recht 
gut. Herr Adler zeigte in der Hauptrolle 
(der Vater), daß er ſich in die Pſychologie einer 
komplizierten Perſönlichkeit, wie es der Strind⸗ 
bergſche Rittmeiſter iſt, zu vertiefen verſteht 
und einen ſolchen Typ künſtleriſch zu verkörpern 
vermag. Die Laura der Fr. Adler war nicht 
durchaus gelungen, in einigen Szenen war ſie 
jedoch nicht ſchlecht. Herr Nürnberg (Ra 
ter) und Fr. Fodermann (Margarete) un⸗ 


Auguſt 
n Mark 


terſtützten nach Kräften das Enſemble. Herrn 
[Charas gelang es leider nicht, den 


| r ni richrigen 
| PP des Doktor Oſtermark zu kreffen. 


II. F. 


Nr. 232 ö 
Vereinsnacht 1 
Kk. Der Verein zur gegenſeitigen 


Unterſtützung der Orcheſtermuſiker wählte 
in der am 28. September ſtattgefundenen Ge⸗ 


neralverſammlung Herrn Ignatz Weinſtein 


zum Vorſitzenden, der in den 


Muſikkreiſen von 
Lodz ſehr bekannt iſt : 0 = 0 ee 


Ras der Umgegend. 


Kalino. Zu der bereits 
meldeten furchtbaren Brandkaka⸗ 
ſtrophe wird uns noch vom Paſtor der 
evangeliſchen Gemeinde zu P 
R. Schmidt, folgendes geſchrieben: As ich am 
letzten Sonntag auf der Reiſe nach Bukowiec 
begriffen war, um dort Gottesdienſt zu halten, 


und mich, nachdem ich Rzgöw verlaſſen, dem 


6 Werſt davon entfernt liegenden Dorfe Kalino 


näherte, ſah ich mit Schrecken ein brennen⸗ 


Les Dorf vor mir. An zehn Stellen ſtiegen 
Rauchwolken zum Himmel empor. Im Dorfe 
ſelber angelaugt, ſah ich wie die Feuerſäulen 
ſich immer weiter von einem Gehöfte zum 
anderen hinmälzten. Trieb doch der furchtbar 
tobende Sturm die praſſelnden Flammen mit 


Windeseile durch das ganze Dorf. Ja, mit 


Entſetzen nahmen wir wahr, wie ein Feuerbrand, 
von den Flügeln des Windes getragen, in dem 
auf der anderen Seite der Chauſſee liegenden 
Dorfe Tadzie eine neue Feuersbrunſt entfachte, 
durch welche zwei Wirtſchaften vollſtändig ein⸗ 


geäſchert wurden. In ſchmerzvolle Klagerufe 


ausbrechend, betend in die Knie ſinkend, ſahen 
die Bewohner des Dorfes ihre Häuſer, aus 
welchen ſie in aller Eile manche Habſeligkeiten 
zu retten geſucht, ihre Scheunen, in welchen ſie 
die goldene Frucht der Ernte geborgen, machtlos, 
faſſungslos in Flammen aufgehen 


geeilten Feuerwehr aus Rzgöw des wütenden 
Elementes endlich Herr zu werden. Aber doch 
1 ſind 28 Wirtſchaften (davon 26 in Kalino) eine 
1 Beute des Feuers geworden, das ſich der Feſſel 


entledigt hatte. Es tat meinem Herzen wohl, 
den armen, abgebrannten Einwohnern von dem 


für unſre Armen geſpendeten Gelde eine kleine 


Summe übergeben zu können und ſie ſo in ihrer 


großen Not etwas zu tröſten. Wem der 
Jammer dieſer Unglücklichen das Herz ergriffen, 
der wird herzlich gebeten, Gaben für die armen 
Abgebrannten in Kalino in der Redaktion dieſer 
Zeitung niederzulegen, die gern bereit tft, fie 
durch meine Vermittlung den vom Unglück ſo 
len betroſfnen Mitchriſten zukommen zu 
Paſtor R. Schmidt. 


8 Pablaniee, Eine billige Küche 


und eine billige Teehalle hat im Hauſe Nr. 10 
an der Gartenſtraße die örtliche Abteilung des 


Lodzer Verbandes der Arbeiter in der Textil⸗ 
. induftrie eröffnet. 


x. Sosnowiece. Schulweſen. In ſämt⸗ 
lichen ehemaligen ſtädtiſchen Elementarſchulen 
hat der Unterricht am 15. d. Mts. begonnen. 


Die Unterrichtsſprache iſt nicht mehr ruſſiſch, 


ſondern polnisch, wobei Deutſch als Lehrgegen⸗ 
ſtand obligatoriſch iſt. Am 6. d. Mts. begann 


auch der Unterricht in den mittleren Lehran⸗ 


ſtalten, d. h. in der 7klaſſigen Knaben⸗Handels⸗ 
ſchule und in den zwei (klaſſigen Mädchens 
Handelsſchulen. Die Zahl der Schüler war ſo 
in der Knab 


En 2 


ven Roman a 
Von Max Ludwig⸗Dohm. 


Nachdruck verboten.) ; 
ter ſich auf 
Baron vor⸗ 
Auge 


(11. Fortſetzun.g )) 
Durch die deutſchen Worte hin 
merkſam gemacht, ſah ſich der alte B 
jichtig um. Sein” anfangs gleichgültiges 
leuchtete in plötzlichem Erkennen auf. 
„Ah, ah!“ ſagte er aufſpringend. „Du biſt 
es, Paul! Wie nett, daß man Dich endlich mal 
uin Monte Carlo ſieht, noch dazu in jo ange 
nehmer Geſellſchaft.“ Er verbeugte ſich vor der 
fremden Dame und ſchüttelte ſeinem Sohn herz⸗ 
lich die Hand. Seine lebhafte Begrüßung ließ 
Paul gar nicht zu Worte kommen, und ehe ihm 
noch eine Abwehr möglich war, ſah er ſich den 
Gäſten des Vaters vorgeſtellt. 
Mit einem Schwall liebenswürdiger Fragen 
zogen ſie ihn und ſeine un 
barin in ihren Kreis und machten 
Mittelpunkt des Intereſſes. . 
I est comme son pere“ rief die kleine 
Blondine, entzückt zu ihm aufblickend und 
fireichelte mit ihren beringten Fingern ſeine 
ariſtokratiſche Hann. 
„ uel bei komme!“ ſagte eine andere. 
„Mais il a des yeux meélancholiques an 
eine Dritte. 
II a toujours les peux fixes sur les 
Jiuvreés!“ erklärte der Alte und klopfte dem Sohn 
mit freundlichem Vorwurf auf die Schulter. 
Zn der deutſchen Tame ge wendee . 
„Sie werden ſeine Augen bald luftig machen, 


ihn ſofort zum 


„r 
7 . e 


meine Gnädigſte. . 


ien. 


abianice, Herrn 


| und in 
Trümmer ſtürzen. Wohl gelang es der herbei⸗ 


Die Küche verabfolgt täglich 
gegen 500 Mittageſſen zum Preiſe von 5 Kop. 


enſchule Parallel⸗Abtei⸗⸗ 


bekannte Tiſchnach⸗ 


wiedergefunden. 


a ee Deutſche Lodzer Zeitung — Mittwoch, den 20. € September 1915. | 
lungen der niederen Klaſſen eröffnet werden *** 


bone Ana 


mußten. Infolge des großen Andranges der 
Schüler bemühte man ſich um die Erlaubnis 
zur Eröffnung eines 8klaſſigen Gymnaſiums, 
die auch erteilt wurde. Die Aufnahme der 
Kandidaten findet bereits ſtatt. Die Eröffnung 
des neuen Gymnaſiums wird demnächft er⸗ 
folgen. FCC 


Die völkerrechtlichen Grundlagen 
der deutſchen Verwaltung 
am beſetzten Polen. 

Das „B. T.“ ſchreibt: Nach der zweiten 
Konvention des erſten Haager Abkommens vom 
„Jahre. 1899 und dem vierten Abkommen der 
zweiten Haager Friedenskonferenz vom Jahre 
1907 gilt zwiſchen allen Kriegsparteien die 
Landkriegsordnung von 1899. Es. 
hat ferner zwiſchen den kriegführenden Mächten 
die Landkriegsordnung von 1907 Geltung. 
Gemäß Artikel 42 dieſer Landkriegsordnung gilt 
ein ruſſiſches Gebiet als beſetzt, wenn und ſo⸗ 
weit es ſich derartig in der Gewalt des 
deutſchen Heeres befindet, daß dieſe tatſächlich 
hergeſtellt if 
Zuſtand iſt gegenwärtig für Mittelpolen als 
vorliegend anzuſehen in dem Gebiete von der 
Landesgrenze an öſtlich bis zur deutſchen Front, 
nördlich bis zur Weichſel und ſüdlich bis zum 
öſterreichiſchen Okkupationsgebiet. Für dieſes 
Gebiet legt die Landkriegsordnung Deutſchland, 
nachdem die geſetzmäßige Gewalt tatſächlich in 
ſeine Hand übergegangen iſt, die Verpflichtung 
auf, alle von ihm abhängigen Vorkehrungen zu 
treffen, um nach Möglichkeit die öffentliche 
Ordnung und das öffentliche Leben wiederherzu⸗ 


W. Bericht der Abteilung für obdach⸗ 
loſe Juden. Einen lehrreichen Einblick in die 
Anforderungen, welche der Krieg für die be⸗ 
troffenen Städte mit ſich bringt, gewährt der 
vom Bürgerkomitee ſoeben für die Zeit vom 
1. bis 15. September veröffentlichte Geſchäfts⸗ 
bericht der genannten Abteilung. Vom 1. bis 9. 
wurden von der Abteilung 2040 Perſonen uf 
tergebracht. 1034 Perſonen konnten nach ihren 
Heimatsorten zurückgebracht werden. Dadurch 
ſchränkte ſich die Tätigkeit der Abteilung etwas 
ein und eine Anzahl Heime konnte geſchloſſen 
werden. Es blieben am 15. September noch 
998 Perſonen zurück, davon 526 außerhalb 
Warſchaus, 472 in Warſchau. In der Berichts⸗ 
zeit wurden 19 753 Tagesverpflegungen und 
ebenſoviele Nachtlager gewährt. Seit ihrem 
Beſtehen hat die Abteilung 4 076 207 Speiſe⸗ 
portionen und 1 247 972 Nachtlager abgegeben 


und hierfür 382 600 Rbl. ausgegeben. Auf die ſtellen und aufrechtzuerhalten, und zwar, ſo⸗ 
Heimbringung von Obdachloſen wurden weitere weit kein zwingendes Hindernis 


—— nen et tree ne nern Lean se er Year rarite var - ” 8 


6468 Rbl. ausgegeben. Die Mittel wurden beſteht, Beachtung der Landesge⸗ 
teils vom Bürgerkomitee, teils durch Sammlun⸗ ſetze. Hinſichtlich der Beachtung der Landes⸗ 
gen aufgebracht. So gewährte das Zentral- geſetze iſt die Landkriegsordnung dahin zu ver⸗ 
Bürgerkomitee 43 477 Rbl., das Warſchauer ſtehen, daß dieſe ſoweit aufrechterhalten werden 
Bürgerkomitee 52 650 Rbl., das Sanitätskomitee ſollen, als nicht die Rückſicht auf militäriſche 
Warſchau 59 175 Abl., das Komitee der Groß⸗ Intereſſen etwas anderes erheiſcht. Auf dieſer 
fürſtin Tatjana 176 700 Rbl. Dieſe Ziffern | völkerrechtlichen Grundlage ergehen nun für die 
zeigen jedenfalls, daß die wiederholt erhobene von Deutſchland beſetzten Gebiete Polens links 
Klage der Juden, daß ſie keinen Anteil an den der Weichſel Verordnungen des Oberbefehls⸗ 
öffentlichen Mitteln erhielten, nicht voll berech⸗ | habers Dit, Generalfeldmarſchall v. Hindenburg. 
tigt iſt. Die Anzahl der obdachloſen Juden So ſind Verordnungen erlaſſen über die Zivil⸗ 
nimmt täglich ab; es wird auch geſtrebt, die gerichtsverfaſſung (Gerichte, Richter, Gerichts⸗ 
noch hier weilenden nach ihren Wohnorten zu beamte, Gerichtsſprache), das Gerichts ver⸗ 
bringen. Be fahren in Zivilſachen (Zivilprozeß, frei⸗ 
W. Austragen von Briefen. Der willige Gerichtsbart'. Zwangsverwaltung) und 
„Goniec Poranny“ Nr. 482 vom 25. Sep⸗ das materiel e Re Jt (Bürgerliches Recht, 
tember ſchreibt: Die Expedition begann am Handelsrecht, Wechcecht, Hypotheken⸗ und 
Donnerstag. Einſtweilen ſind 9 Briefträger Grundbuchangelegenheiten, Konkursrecht). Ueber 
tätig. Dieſe Anzahl wird mit der Zeit ver⸗ alle dieſe Gebiete hat der zurzeit in Warſchau 
größert werden. Zu dieſem Zwecke iſt die tätige Rechtsanwalt Dr. Reier in den 
Stadt in 8 Bezirke und Praga in 2 Bezirke Beiträgen zur Erläuterung des deutſchen 
eingeteilt. Briefe für Perſonen, die außerhalb Rechts eine eingehende Darſtellung erſcheinen 
der Stadt wohnen, werden nicht zugeſtellt, ſon⸗ laſſen, die ſoeben in einem Sonderabdruck er⸗ 
dern müſſen auf der deutſchen Bot Mazowiecka ſchienen iſt. “ | 
7 abgeholt werden. Die Gebühr für die aus | 5 
getragenen Briefe iſt für eine Sendung, die 
25 Gramm nicht überſchreitet, 3 Kop., für 
ſchwerere Sachen 5 Kop. Zu dieſem Zwecke 
ſind alle einzuhändigenden Poſtſachen mit ent⸗ 
ſprechenden Marken verſehen, welche den pol⸗ 
niſchen Adler, die Buchſtaben des Bürgerkomitees 
K. O. m. W. und das Jahr 1915 tragen. 
Wie wir erfahren, bemüht ſich das Bürger⸗ 
; Post um die Einführung einer ſtädtiſchen 
Pot i 


— 


Die Hilfe für die Notleidenden 
in Polen. | 
Erzbiſchof Dr. Dalbor übernahm das 
Protektorat über das Poſener Komitee zur Un⸗ 
terſtützung der durch den Krieg in Not gera⸗ 
tenen Bevölkerung Ruſſiſch⸗Polens. Dieſes Pro⸗ 
tektorat hatte Erzbiſchof Dr. Likowſki bis zu 
„ il ſeinem Tode innegehabt. | 
Wi. Großes Wohltätigkeitskonzert zu: | Für die Notleidenden Polens gingen dem 
gunſten der Arbeitsloſen. Im großen Erzbiſchof Dr. Dalbor zu der von ihm zu be⸗ 
Theater ſoll nächſter Zeit zugunſten der Arbeits. Durmenden Verteilung folgende Gaben zu: 
loſen unter Mitwirkung der hervorragendſten ſtimch Frau Helene von Mycielſka von kirch⸗ 
künſtleriſchen Kräfte Warſchaus ein großes lichen Genoſſenſchaften 3000 Mk., durch Pro⸗ 
Wohltätigkeitskonzert veranſtaltet werden. feſſor Dr. Karwowſki, dem Vorſitzenden der 
„ — Polniſchen Fraktion im Poſener Stadtverordne⸗ 
5 ten Kollegium, von Bürgern der Stadt Poſen 
1 3000 Mk., durch Propſt Kowalſki aus der Pa⸗ 


— 
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„Sternburger Unkenrufe, weiter nich 


an 


Da ge Vater auf eſtniſch Kirſch 'n bißchen den Kopf waſchen. Aber mehr 
zu verſtändigen. en = wäre wirklich zu viel! Und nun ſei gemütlich 


„Mach bitte dieſer peinlichen Situation ein. 
Ende! Ich muß Dich allein ſprechen. Ich 
bringe ſchlimme Nachrichten von Haufe!" 
Wie aus den Wolken gefallen, lehnte ſich 
Baron Alexander zurück und ſah mit ent⸗ 
ſetzter Verſtändnisloſigkeit in ſeines Sohnes 
ſinſteres Auge. „„ 8 


Er nahm den Arm ſeines Sohnes, um ihn 
wieder ins Reſtaurant zurückzuführen. Aber 
Paul blieb ſtehen: „„ „„ 

„Danke!“ ſagte er eiſig. „Ich kam nur her, 
Dich zu warnen. Du biſt der Herr von Borküll, 
. „ 5 Du mußt wiſſen, was zu tun iſt. Wenn Du 

Paul ſtand auf: „Ja bitte, ſofort!“ wieder⸗ unſere Sorge für übertrieben hältit, jo iſt meine 
holte er dringend.. Miſſion erledigt!“ 
Der Baron hüſtelte verlegen: »die Herr⸗ | 3 


! 


aflen entſchuldigen mich für einen Augenblick.“ . 
Wer folgte n Paul, der ſich mit kühlem Gruß 
zum Gehen gewandt hatte. SE, 
Vor dem Reſtaurant gab er feinem Vater 
ie ne 
uebrigens laß Dir ſagen, ich habs mit 
jener Dame nicht das geringſte zu tun! Das 


Viertes Kapitel. 


Es war zu merken, daß das Handpferd 
die braune Zenta — acht Tage im Stall ge⸗ 
ſtanden hatte. Sie ſchäumte in der Kandare 


Monte Rn 
Der Alte überhörte den Hohn in Pauls. 


Worten und durchflog haſtig die Seiten des Kalten Zigarre. Der 


Tief in ſeinem Pelz vergraben ſaß Herr 
von Wenkendorff neben Edith und ſog an ſeiner 


NI 


Wind, der von der See 


5 
| 


Er hatte feine gelaſſene 


Briefes b)bherkam, friſchte allmählich auf und blies ihnen 
„Mein Gott — und darum den Auftritt?“ kräftig in den Rücken. z 


überlegene Haltung | „Das iſt gut für die Zenta! Wir haben 
e eee Kauren. | 


Taczak aus der Parochie Oſtrowo 480 


t und ausgeübt werden kann. Dieſer 


— nn — — 


ts! Mit 


ee, ed tal, baedeznat und zog ſo fe „daß ſich die Lenkerin mit 
Frauenzimmer hat ſich mir einfach aufgedrängt. und zog jo feſt an 
Das ſcheint hier Mode zu een aller Energie gegen das Fußbrett ſtellen mußte. 


N 


rch Dr. Ignatz 


rochie Tremeſſen 3200 Mk., du 


f 
Mk. 

Das polniſche Komitee in Vevey in der 
Schweiz, welches unter der Leitung des Dich⸗ 


ters Sienkiewicz ſteht, gibt bekannt, daß his 


zum 31. Juli 1915 einſchließlich bei ihm 
3, 225,343.90 Franken eingegangen ſind. Das 
Komitee hat für die Opfer des Krieges bis zum 
31. Juli einſchließlich für die Teile Polens, 
welche damals noch unter ruſſiſcher Herrſchaft 
waren, 753,286.25 Franken, für Litauen 25,000 
Franken, für die Teile Galiziens, welche unter 

ruſſiſcher Herrſchaft ſtanden, 169,111.60 Fran⸗ 
ken, für Ruſſiſch⸗ Polen unter öſterreichiſcher 
Herrſchaft 542,642.95 Franken, für Ruſſiſch⸗ 
Polen unter deutſcher Herrſchaft 437,151 Fran⸗ 
ken, für polniſche Flüchtlinge in Oeſterreich 
87,329.05 Franken, für Galizien unter öſter⸗ 
reichiſcher Herrſchaft, das die Ruſſen nicht be⸗ 
treten hatten, 512,396.40 Franken uſw. ver⸗ 

ſandt. = | 


Briefkaſten. 


r. B. Ihr Vater wird ſich zweckmäßig an das 


1 F * 8 + 
ſtellvertretende Generalkommando feines Wohnortes 
wenden. 85 i 8 N 


M. B. Bringen Sie das Kind in die Ent⸗ 
lauſungsanſtalt Benedykta 102. Sie müſſen ſich aber 
vorher anmelden. Von  Zivüperfonen tft eine kleine 
Gebühr (etwa 50 Pf.) zu entrichten. 


Cetzte Lelegramme. 
Eigene Telegramme und Funkſprü che der 
5 „Deutſchen Lodzer Zeitung“. as 


Die Entente⸗Diplomaten bei Grey. 

London, 28. September. Staatsſekretär 
Grey empfing geſtern nachmittag den fran⸗ 
zöſiſchen, den italieniſchen und den ruſſiſchen 
Botſchafter und den griechiſchen, den bulgariſchen 
und den ſerbiſchen Geſandten. | 


| General d' Amade in Bukareſt. | 
Bukareſt, 28. September. General 
d' Amade iſt auf der Durchreiſe von Niſch 
nach Petersburg hier angekommen. 


Eine brennende Stadt in Amerika. 
New⸗York, 28. September. Nach Tele 
grammen aus Nachbarorten von Ardmore 
(Oklahama) ſteht die Stadt infolge Exploſion 
einer Wagenladung Gaſolin in 
Brand. Das brennende Gaſolin verbreitete 
ſich nach allen Richtungen, wodurch eine große 
Anzahl von Gebäuden Feuer fing. Soweit bis 
jetzt bekannt iſt, kamen 15 Perſonen ums 
Leben. Die Station wurde durch Exploſionen 
zerſtört. . = 
Banunfall auf der Nemw-Norfer 
Untergrundbahn. 
New⸗York, 28. September. Bei dem 
Bau des neuen Tunnels für die 
Untergrundbahn ereignete ſich Sonnabend abend 
ein neuer Unglücksfall. Der Tunnel! ſtürzte 
unter dem Broadway auf der 38. Straße ein. 
Zwei Menſchen wurden getötet, etwa 12 verletzt. 


. ; 


Edith hatte ihre helle Freude, wie die 
Gäule durch die Nacht hinſtoben. Selbſt den 
Hügel, auf dem der Borküller Krug lag, nahmen 
fie. , ah Trab. und es cht vi 
gefehlt, jo hätte das Sternburger Dogkart 
Wagen der Gräfin Hahn angeraunt, ber en 
ſeits der Höhe mitten auf dem Wege hielt. 
Aber Edith verſtand ihr Geſpann zu regiere 
mit einem Ruck riß ſie es zur Seite und brachte 
den leichten Wagen zum Stehen. 
„Was iſt los!?“ | a 
Der Diener ſprang von feinem Rückſitz und 
trat zu der Gruppe aufgeregter Leute, mit 
denen der Roſenhofer Kutſcher bereits ver⸗ 
handelte. . | le 
„Holt den dummen Wolly raus, daß wir 
ihn verprügeln können!“ brüllte eine Stimme. 
Und ein allgemeines Gejohle klang durch die 
Nacht. In dem geſchloſſenen Wagen ſchien ſich 
aber nichts zu rühren. | | 
„Das iſt der Sternburger Juhann!“ ſagte 
jetzt einer, und der Lärm legte ſich. Dann hörte 
man des alten Wenkendorffs Stimme: 
„Laßt eure dummen Späße, Männer! Das 
hat keinen Wert! Geht nach Hauſe und ſchlaft 
euch aus“! Zu 
Nur ein verlegenes Gemurmel war jetzt noch 
zu hören, und die Leute traten zögernd zur 
Seite. Der Roſenhofer Kutſcher benutzte den 
Moment, ſprang auf den Bock und ſchlug auf 
ſeine Pferde ein, daß ſie in die Hinterbeine 
knickten und dann ſcharf anzogen. = 
Das rechte Fenſter der Kutſche wurde dabei 
vorſichtig heruntergelaſſen und für eine Sekunde 
zeigte ſich Wollys ängſtliches Geſicht, um eben 
ſo raſch wieder zu verſchwinden. W 


Fortsetzung folgt) . 


hätte nicht viel 


regieren: 


“50jägriger Beſtehen 


des Oranienburger Waiſenhauſes. 


Das Königliche Waiſenhaus in Oranien⸗ 
burg, eine Gründung der Kurfürſtin 
Luiſe Henriette, der Gemahlin des Großen 


Kurfürſten, konnte am 25. September auf ein 


| 
| 
| 
i 
| 
| 


zweihundertfünfzigjähriges Beſtehen zurückblicken. 
Durch Stiftungsurkunde vom 25. September 
1665 wurde die Anſtalt ins Leben gerufen und 
erhielt zunächſt ein ſehr beſcheidenes, aus Holz 
aufgeführtes Heim für zwölf Knaben und zwölf 
Mädchen. Am 13. Auguſt 1671 brannte der 
Holzbau vollſtändig nieder und wurde durch ein 
neu erbautes maſſives Heim erſetzt. 

Der Große Kurfürſt, ſeine Gemahlin 
und auch Kurfürſt Friedrich III., der damalige 
erſte preußiſche König, beſtimmten ſelbſt alle 
Einzelheiten der Verwaltung des Hauſes und der 


Erziehung der Kinder. Im Jahre 1764 wurde 


die Leitung des Waiſenhauſes dem evangeliſch⸗ 
reformierten Kirchendirektorium in Berlin und 
1809 der Königlichen kurmärkiſchen Regierung 
in Potsdam übertragen. Von einer Feier des 
Gedenktages iſt mit Rückſicht auf den Krieg abs 
geſehen worden; dieſe ſoll nach Friedensſchluß 
stattfinden. f 

Die Freunde des humaniſtiſchen 

| SGGymnaſiums. | 
Bugunften des humaniſtiſchen Gymnaſtums 
traten in Berlin ſeine nächſte Freunde zu⸗ 
ſammen, um zu den neuerlich erfolgten Angriffen 
auf das Gymnaſium Stellung zu nehmen. Sie 
einigten ſich auf eine Kundgebung, der wir ſol⸗ 
gendes entnehmen: Be . 3 
„Letzten Endes wird der gegenwärtige Krieg 
um die deutſch⸗ nationale Kultur ge 
führt, die ihren beſonderen Einſchlag der Pflege 
der Antike verdankt. Wer auf Verkümmerung 
oder Vernichtung des humaniſtiſchen Gymnaſiums 
hinwirkt, raubt ihr eine ihrer weſentlichen Lebens⸗ 
bedingungen. Als ein geſchichtlich Gewordenes 
unterliegt auch das Gymnaſium dem Geſetz der 
Entwicklung. Es wird ſich daher neuen Er⸗ 
kenntniſſen und neuen Forderungen nicht ver⸗ 
ſchließen. Seine Weſensart aber, das Zurück⸗ 


gehen auf die antiken Quellen unſerer Kultur, 


muß gewahrt bleiben, wenn 8 unſere 
Volke das geſchichtliche Verſtändnis 
für feine Vergangenheit und Ge» 
genwark nicht verſchloſſen werden ſoll.“ 


— 


elmtliche Aluskunftsſtellen für 
En Kriegsgefangene. 


Gemäß einer Vereinbarung mit dem Zentral⸗ 


fomites 


Mongolisches Fleisch für 
Russland. 

Der Schwerpunkt der russischen Land- 
wirtschaft liegt im Ackerbau. Während 
seine Weizenproduktion 4 mal, seine 
Roggenproduktion mehr als doppelt so 
gross ist als die deutsche, übertrifft es in 
der Rinderzucht Deutschland nur im Ver- 
hältnis 7:4 und bleibt in der Schweine- 
haltung sogar etwa um die Hälfte hinter 
Ihm zurück, Immerhin konnte es in 
Friedenszeiten seinen Fleischbedarf bequem 
und billig aus eigenen Mitteln decken, 
zumal die ärmeren Volksschichten bei ihrer 
dürftigen Lebenshaushaltung wenig Fleisch 
konsumierten. Das änderte sich aber mit 
dem Krieg. Es trat nicht nur in den Haupt- 
städten infolge der Verkehrs- und Transport- 
schwierigkeiten eine empfindliche Fleisch- 
teuerung ein, sondern der Bedarf stieg 


beträchtlich durch die Anforderungen der 


Armeen. Man begann sich nach Möglich- 


keilen der Vieh- und Fleischeinfuhr aus 


dem Ausland umzusehen und verfiel dabei 
auf die benachbarte Mongolei. „ 
Von Staatswegen wurde der mit der 
Mongolei von früheren Reisen her bereits 
bekannte Oberst Koslow mit einer Ex- 
pedition dorthin geschickt. 
Ergebnisse dieser Expedition und ihre 
weiteren Pläne berichtet die „Rjetsch“ in 
der Nr. 221 vom 13./26, August d. J. Die 
Expedition glaubt, den Viehbestand der 
Mongolei auf 15 Mill. Gross- und 75 Mill. 
Kleinvieh schätzen zu können. (Die enl- 
sprechenden Zahlen für Deutschland—1912— 
sind 20 Mill. und 31 Mill) Es würde 
genügen, je 100,000 Stück davon jährlich 
in die benachbarten Gebiete Sibiriens 
einzuführen, 7 5 5 . 

tür dle Organisation dieser Einfuhr 
entwickelte die genannte Expedition. fol- 


endes Programm: Sitz der Leitung der 


Einfuhr soll Urga sein, während in den 
.  vereebindensten Teilen der Mongolei 


4 . 


verbandes der Vaterländiſchen Frauenvereine der 


Generaloberſt v. Woyrſch N 
Liſte aller dieſer Kämpfer aufſtellen laſſen und 


Reichsgericht. J re 
Leiche. Auf deutſchem Boden, in dem ſchleſiſchen 
anders unſerem 


der deulſchen Vereine vom Roten Kreuz, 


— — 


| 
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I Abteilung für Gefangenenfärforge in Berlin, 


Hamburg möglichſt konzentriert werden. In⸗ 
folgedeſſen hat das königlich preußiſche Kriegs⸗ 
fürſorge des Zentralkomitees auch den genannten 
beiden Ausſchüſſen die behördliche Eigen⸗ 


ſtelle für Kriegsgefangene im Sinne des 
Artikels 14, Abſatz 1 der Haager Landkriegs⸗ 
ordnung zuerkannt, Auf Grund dieſer amtlichen 
Ausſchuß Portofreiheit, ſofern Briefe an ſie offen 


geſandt werden. 


— — — 


Patenſchaften für Vergeſſene. 


oberſten v. Woyrſch kämpfenden Soldaten, ſoweit 
ſie aus Schleſien ſtammen und keine 
Angehörigen in der Heimat haben, durch 
Liebesgaben an ihre perſönliche Adreſſe zu er⸗ 
freuen, haben ſämtliche Mitglieder des Provinzial⸗ 


Provinz Schleſien für dieſe Soldaten im einzelnen 
„Patenſchaften“ übernommen. Alle dieſe 


liche Gefühl haben, g f 
hat eine vollſtändige 


ſie dem Provinzialvorſtand der Vaterländiſchen 
Frauenvereine überſandt, der auch an andere 
Perſonen, die ſich an dieſem Liebeswerk be⸗ 
teiligen wollen, Adreſſen von Soldaten, die 
bisher ohne perſönliche Liebesgabe geblieben find, 
mitteilt. . 


Das Völkerrecht und der Pferde⸗ 
a | kadaver. 


und Völkerrecht, der zum erſten Male in dieſem 
Krieg zu entſcheiden war, beſchäftigte jetzt das 
Anlaß hierzu gab eine Pferde⸗ 


Grenzort Bankau, war mit Genehmigung 
der deutſchen Militärbehörde eine Pferdeſammel⸗ 
ſtelle des öſterreichiſchen Heeres errichtet worden. 
Von den öſterreichiſchen Soldaten dieſes Poſtens 
wurden eines Tages 17 Pferde, die am Rotz 
erkrankt waren, erſchoſſen und die Kadaver ver⸗ 
graben. Hiervon erhielt der Arbeiter Paul 
Pollok Kenntnis, grub mit fünf anderen zuſam⸗ 
men die Kadaver aus, um ſie alsbald abzule⸗ 
dern, und ſchnitt außerdem von einer 


ä 


ı BevollmAchtigte bestellt werden. Um Preis- 


treibereien zu vermeiden, soll der Aufkauf 


des Viehs allenthalben bei den Produzenten 


oder auf Märkten 
private Konkurrenz verboten sein. 


geschehen und alle 
Das 


Russland geschickt werden. Bis zum De- 


diese Aufgaben durchführen. 


sehr richtig, darauf hin, dass versucht 
werden müsse, diese Vieheinfuhr durch 


schlechter» Die Mongolei ist nach Ansicht 
des Verfassers des Artikels ein sehr auf- 
nahmefähiger Markt. Unrecht hat er aber, 


wenn er behauptet, dass Russland diesen 


Markt bisher überhaupt noch gar nicht 
ausgenutzt habe. 

Ausfuhr russischer 
ging zum guten Teil nach dem Osten. 
Offenbar hat aber schon jetzt eine ver- 


stärkte Einfuhr aus der Mongolei ein- 
Ueber die g gesetzt, denn wie die „Rietsch“ 


in der 
gleichen Nr. nach Angaben der Charbiner 
Nachrichten mitteilt, ist der Rubelkurs in 
der Mongolei bereits auf 80 Kopeken ge- 
fallen. Auf Dringen der russischen Regie- 
rung hat freilich die mongolische Regierung 


dieses Disagio streng „verboten“. Mit 
Verordnungen allein, so erwünscht sie 


der Mongolei ebensowenig zu hellen sein 
wie den Stadtbons in Lodz. . 

Wenn Russland, wie dies zu erwarten 
ist, von seinem verhängnisvollen Drängen 


Seine natürlfchen kolonisaforischen und 
kulturellen Aufgaben im Osten sucht 
‚können derartige Handelsbezieliungen 


ſoll der Ermittelungs⸗ und Fürſorgedienſt für 
die deutſchen Gefangenen in den Ausſchüſſen 
für deutſche Kriegsgefangene der Vereine vom. 
Roten Kreuz in Frankfurt a. Main und 


miniſterium neben der Abteilung für Gefangenen⸗ 


ſchaft, einer amtlichen Auskunfts⸗ 


und mit dem Vermerk „Kriegsgefangenenſendung“ 


Um ſämtliche in der Armee des General⸗ 


Ein merkwürdiger Streitfall aus dem Staats⸗ 


Pferde⸗ 


Der angezogene Artikel der „Rietsch“ 
weist nun, vom russischen Standpunkt aus 


Warenausfuhr auszugleichen, um die ohne 
dies zur Zeit so ungünstige Handelsbilanz 
Russlands nicht noch weiter zu ver- 


auch sind, wird dem russischen Rubel in. 


nach Westen abgelenkt wird und wieder 


Stellung genießt der Hamburger und Frankfurter 


bisher Vergeſſene ſollen nicht mehr das ſchmerz⸗ 
daß niemand an ſie denkt. 


Künſtler 


gekaufte Vieh soll in das Gouvernement 
Irkutzk, nach Kultuk und Sljudjanka ge- 
trieben, dort abgeschlachtet und das Fleisch 
nach Deckung des örtlichen Bedarfs nach 


zember des Jahres will die Expedition 8 


1 


— —— — 


voch, den 29. September 1915. 


des Reichsviehſeuchengeſetzes erſcheinen. Hiernach 


üäſterreichiſe 


guf eine deutſche Kommandoſtelle beziehen könne. 


grenze zwiſchen den Orten Oberwie ent al in 


We hevoll und es machte einen tiefen Eindruck, als 


reich ichen Sehörden gemelnſchaftlich geſprochen 
wurde. i e at RN, 


idealen Bestrebungen an alle, die ſich an den Werken 
deutichen Geiſtes und deutſcher Kunſt erfreuen. 


leiche ein Stück Fleiſch ab, das er an feine 
Hühner und Katzen verfütterte. Erlaubnis hatte 
er hierzu nicht gehabt und mußte daher am 
8. Juni 1915 vor der Straflammer zu Kreuz- 
burg wegen Vergehens gegen 8 3, 74 Rr. 5 


wird beſtraft, wer vorſätzlich Kadaver, die auf 
Anordnung einer Polizei oder Militärbehörde 
vergraben ſind, unbefugterweiſe ausgräbt oder 
an ſich bringt. P. wurde aber freige⸗ 
ſprochen, weil die Vergrabung von einer 
ſchen Militärbehörde angeordnet geweſen 
ſei, während das Viehſeuchengeſetz ſich hier nur 
Auf die Reviſion der Staatsanwaltſchaft hob 
jeht das Reichsgericht die Freiſprechung 
auf und verwies die Sache an die Vorinſtanz 
rück: Bei ſinngemäßer Auslegung des Geſetzes 
ana unter Umſtänden im Kriege auch eine 
nichtdeutſche Militärbehörde einer 
rerbündeten Macht, die mit Genehmigung des 
Kaiſers ihren Sitz im deutſchen Gebiete hat, 
allgemein rechtsverbindliche Anordnungen der in 
Frage ſtehenden Art treffen. Als „inländiſche 
Milltärbehörde“ wird in dieſem Falle auch eine 
öſterreichiſche Amtsſtelle auf deutschem Boden 
anzuſehen ſein. | „„ N 


e Nachrichten. 
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Der Turm der Bundestreue. Auf der Neichs⸗ 


e 
Kar 


hien und Sottesgab in Böhmen wurde 
Sountag zum erſten Wahrzeiczen der in dem großen 
Völkerkriege bewährten Bundes orüderſchaft zwiſchen 
Deulichlaud und Oeſterreich⸗Angarn, zum Turm der 
Zundestreue, der Gruündſtein feierlich gelegt. Trotz 
des ſtrömenden Regens waren viele Tauſende von 
Feſtteilnehmern ans Sachſen und Böhmen zu der 


Feier erſchienen. Die gaude Feier verlief recht 


bei den Hammerſchlägen das ſeierliche Gelöbnis 
erklang: „Wir wollen ſein ein einig Volk von 
Brüdern, in keiner Not uns trennen und Gefahr!“ 
das von den Vertretern der deutſchen und öſter⸗ 


Föürſorge für keigsverſehrte Künſtler. Einen 
Aufruf an Die denutſche Kulturwelt, der die Herbei⸗ 
ſchaffung von Mitteln zur Fürſorge für die aus 
dem Felde heim ehrenden kriegsbeichäbigten deutſchen 

bezweckt, erläßt jetzt der vor kurzem ges 
nründzte Deutſche Künſftlerhilfsbund 19 5. 
Der Au ruf wendet ſich zur Durchführung dieſer 


* 
— 
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Durch einmütigen Zuſammenſchluß aller Literatur⸗ 


lehrenden beutichen Künſtler, Schriftſteller, Dichter 


hauſes. Am 3. Oktober ſindet in 
Niederbarnim die feierliche 


der Mongolei sehr Wehl für beide Teile 
segensreich sein. Die neugegründete mon- 
zzolische Mationalbank in Urga- wird dabei 
für die wirtschaftliche Erschliessung sehr 
förderlich sein. Die wirtschaftlichen Be- 
ziehungen Deutschlands zu Russland, die 
auf ganz anderen natürlichen Bedingungen 
beruhen, werden davon kaum berührt. 
Russland. 0 
- Russland auf der Geldsuche in England. Die 
„Neue Zürcher Zeitung“ erführt aus dem Haag: 
Die Besprechungen des russischen Finanz 
ministers in London bezwecken die Auf- 
nahme einer Anleihe von 80 Mill, Pfdz Sterl.— 
Schon in der kürzlich abgehaltenen Dumasitzung, 


in der die Erhöhung des Notenkontingents der 


Die allerdings geringe | 
Industrieerzeugnisse 


tember. 
liierten erfährt der „Corriere della Sera“ aus | 
Paris, diese gebe In erster Linle Russland 


sonslige Produkte 7,3 Mill. Pud (6, ), zusammen 


gegen die gleiche Zeitspanne des Vorjahres. betrügt 


russischen Staatsbank deschlossen wurde, war 


davon die Rede gewesen, dass Russland sich wegen 
Deckung seines Geldbedarfs wieder an seinen 
englischen Verbündeten wenden müsse. Das 
Resultat bleibt abzuwarten. 5 

Barks Pariser Wünsehe, Malland, 21. Sep- 
Zur Flnanz konferenz der Al. 


an. Die teilweise Behinderung der russischen Aus- 


fuhr mache eine finanzielle Hilfe Frank- | 
reichs und Englands nötig, denen es 
obliege, sowohl die Zahlung der im Auslande ge- 


machten russischen Bestellungen als auch die Ein- 


lösung der Coupons zu erleichtern und den Rubel- | 


kurs zu bessern. Botschafter Tittoni sei auf der 
Reise nach Rom. 225 


Russlands Naphihaversorzung, Die bis zum 
1./14. August 1915 in Astrachan, der Vorratszentrale | 
von ganz Russland, eingetroffenen Naphthafrachten |. 
kommen in folgenden Ziffern zum Ausdruck: Naphtha a 
31,8 Mill. Pud (3,3), Naphtharöckstände 160,3 Bill.. 


Pud (111,7), Petroleum 33,0 Mill Pud (27,7), und 
also 2324 Millionen Pud ( 77,1). -Diei Zunahme 


iernach 55,3 Mill, Pud oder 3, p. 


und Kunſtfreunde ſoll ermöglicht werden, die heim⸗ 


in weitem Maze zu unterſtützen, um dem deutſchen 
Volke deren Geiſtesgaben noch lange zu erhalten. 

(Zrundſteinlegung des Hindenburg⸗Heiwat⸗ 
Ruhlsdorf⸗ 


gindenburg⸗Heimathauſes 


verübte, die gegen das Strafgeſetzbuch 


Soldatenkinder ſtatt. Mit der Feier iſt eine Ge⸗ 


gendkompagnien verbunden. 


In der Strafſache gegen den früheren Bank 
wie aus Dortmund berichtet wird, jetzt die Entſchei⸗ 
dung der Strafkammer erfolgt, an welche das Neichs⸗ 
gericht die Sache zwecks Bildung einer Geſamtſtrafe 
zurückverwieſen halte. Die Geſamtſtrafe wurde auf 
3 Jahre 4 Monate feſtgeſetzt, wovon 4 Monate als 


wurde abgelehnt. 


Thüringer Vauernhäuſer. In Nu dolſtadt 
ſollen in den nächſten beiden Tagen die beiden 


Marie Richter⸗Stiftung von einem rudolſtädtiſchen 
Orte des Thüringerwaldes nach hier übergeführt 
und im Stadtgarten neu aufgerichtet wurden, dem 
Publikum geöffnet werden. Die Häufer find als 
Heimatsmuſeum ausgeſtattet worden, das 


Sammlungszimmern wirb die Stubenbeleuchtung, 


gangenen Tagen dargeſtellt. 


dem Bande des Eiſernen Kreuzes viele Schwinde⸗ 
leien verübt. Einer jungen Dame wußte er ſolches 


Als ſie eines Tages verreiſen mußte, 
ihm ihre Wohnung an. Bei 
fie fie leer wieder. Rodig hatte alles 


ſchlich er ſich den Eintritt in 


eine gutgeſtellte Bür⸗ 


gerfamilie und wußte bald die Tochter des Hauſes 
an ſich 3: feſſeln. Dieſer Tage, bei der Einſegnung 
eines jungeren Kindes, ſollte die Verkobung erfolgen. 


Man ſaß nach der kirchlichen Feier bereits bei 
Tiſche und Rodig führte das Wort. Da erſchien 


ein Herr, und bat ihn, zur Erledigung einer drin⸗ 


genden geſchäftlichen Angelegenheit auf einen Augen⸗ 
blick mit ihm zu kommen. Vor der Haustür wartete 


und beide brachten den Vielgeſuchten mit einer be⸗ 
reit gehaltenen Kraftdroſchke nach dem Polizei⸗ 


Präſidium. Hier war das erſte Wort des Schwind⸗ 
kers: „Schade um den ſchönen Schweinebraten!“ 


Seſchwindelt, entflohen, in England gefan⸗ 


fünf Jahren in Berlin im Leichtſinn einige Streiche 


Er borgte unter der Vorſpiegelung, daß er ein 
großes Vermögen beſitze oder zu erwarten habe, 
andere Leute an, ohne die Darlehne zurückzahlen zu 
können. Auch eine kleine Hypothekenſchiebung ließ 
er ſich zuſchulden kommen. um ſich den Folgen 
ſeiner Straftaten zu entziehen, ging er nach Eng» 
land und war dort in einem landwirtſchaftlichen 


für Kriegerwalſen und 


fechtsübung der Verliner und Niederbarnimer Ju- 


direktor Ohm von der Niederdeutſchen Ban List. 


altertümlichen Bauernhäuſer, die auf Roten der 


Sitte und Gewohnheiten im täglichen Leben ver⸗ 
gangener Geſchlechter unſeres Landes zeigt. n den 


Feldgrau und Eiſernes Kreuz. Der 43 Jahre 
alte frühere Hausdiener Hans Rodig, ein dielfach 
beitrafter Menſch, hat in feldgrauer Uniform mik 


Vertrauen einzuflößen, daß fie ſich mit ihm verlobte. 
vertraute ſie 
ihrer Nückkehr fand 
9 verkauft und 
war verſchwunden. Gleich nach dieſem Streiche er⸗ 


ein zweiter Herr, wie der erſte ein Kriminalbeamter 


durch die Unterfuhungshaft verbüßt erachtet wurden. 5 
Der Antrag Ohms, ihn aus der Haft zu entlaſſen, 


die Entſtehung von Kleidung und Nahrung in ver⸗ : 


gen, ausgetauſcht, verhaftet. Ein eigenartiges 
WMißgeſchick hatte ein Landwirt v. B., der vor 


erſtießen. 


Betriebe tätig. Nach Ausbruch des Krieges wurde 


er in ein Gefangenenlager gebracht und dann als 


kriegs unbrauchbar ausgetauſcht. So kam er 


nach Deutſchland und wurde zu ſeinem Unglück nach 
Hier erinnerten ſich die Polizei⸗ 


Berlin beförrert. 


behörden ſeiner und nahmen ihn ſofort in Haft. 


Er wurde dem Unterſuchungsrichter wegen Betruges 


more 
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vorge 


Allgemeines. 


Der Hafen von HMarszilla zeigt nach „Petit 


Parisien“ vom 8. September, abgesehen von dem 


Schifisverkehr für militärische Zwecke, recht wenig. 


Leben. Nach Mitteilung der Handelskammer betrug 
der Handelsverkehr in diesem bedeutendsten Hafen 
Frankreichs im ersten Halbjahr 19:5 3617573 Ton. 
nen weniger als im entsprechenden Zeitraum 


des Jahres 1914, wenn man den Tonnengehalt 


derein- und auslaufenden Schiffe zw 
sammenrechnet. An Waren waren es 940063 Ton- 
nen weniger, davon 240920 Tonnen Einfuhr und 
699 143 Tonnen Ausfuhr. 


Die grossen Dampfer- 


gesellschalien haben 25 900 Fahrgäste Weniger be⸗ 


lördert. Besonders bezeichnend ist die 
rung der Ausfuhr um über 40 v. H. geg 
des ersten Halbjahres 1914. 
Börse, 
„„ an, | 
. „.Befiln, den 28. September. Im heutigen freien 


Verringe- 
gegenüber der 


Verkehr der Berliner Börse waren deutsche An- 
leihen wenig verändert, russische Rente wie gestern, 


Japaner preishaltend. Ausländische Devisen waren 


ruhig und meist etwas fester, auch Rubelnoten fest. 


Tägliches Geld 2%, Geld über Ultimo 
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5 / —5½% Privatdisk 
AO te . 169,75. N = = 
‚Amsterdam, 27. September. nz 

- ‚Scheck aut Berlin 50,50 — 3.00 
Scheck aul London. 11.32 — 11,62 
Seneck aut Paris f 
Beneck auf Wien 

. „Bew-Yark, 25. September. 


ont 


5,5 — 3585 


25.9. 24.9. 


Baumwolle loco . . 11,70 11,33 
e RER: 
do. September — — 
do. Dezember 11.93 41,73 
%% ⁰œ B KK 
ais, / 11 
do. Mak 12,52 2.27 
do. New- Orleans loco. 1125 11,00 


15 000 Ballen, Import 919 Ballen, davon — 
amerikanische Baumwolle. 


Aegyptische 5 Punkte aieurigen 


blusrpunl, 24. September. Baumwolle. Umsatz 


September-Okiober 6.55. Oktober November 6,56. 


4%, Rubel» 
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Binnen drei Wochen, 
vom 6.—28. Okt. 1915, 
kommen in der 
Königl. Sachs. 
[Landes- Lotterie 
39205 Gewinne im Betrage v. 
über 16 Milllonen Mark zur sicheren 


Verlosung, darunter nachstehende 
. . im nen Falle 


in der Minute 


En N 


Infolge meiner Mü indigkeitserklärung erlaube ich mir hierdurch zur 
gef. Kenntnis zu bringen, daß ich nunmehr die Leitung des von meinem 


e an 0 115 Gedel r ad e Maren ee: ſeligen Vater hinterlafjenen Ren alle, unter der Firma 


wie 
dau, zu Fabrikpreiſen. eG 
 Karpoweki & Kaplun, Lodz 
Petrikauer 8 Nr. 37, im Hofe, rechts. 


* e e . — 


Silben 2604 
bei mir ſchnell erreichen. 
Przejazdſtraße Nr. 39, 
Offtzine rechts, Parterre. 
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Heeresb ed a — Petrikaner Straße Nr. 98, ein deutscher Paß 
ee e We | = j un SEN he Bin 
 ANormalbojen ulswWärm e 7 > vom Kai⸗ 
i e ee 191° Aberuömen babe und, daß von heute ab nur die von mir ſelbſt unter⸗ ſerlich⸗Deutſchen Polizeipräſidium 
Frutterhoſen Kopfſchützer zeichneten Gef ſchäftsabſchlüſſe, Quittungen, Verpflichtungen uſw. für die zu Lodz, abhanden gekommen. 
Socen e Firma rachtsverbludlich ſein werden. Der Finder wird gebeten, den. 
E. 


N + billigem Preis Lager sofort greife PR ö 25 Indem ich bei 1 Gelegenheit für das bisher der Firma in ſo 
85 sohn 5 5 = Kann pe 2 reichem Maße geſchenkte Vertrauen herzlichſt danke, bitte ich zugleich 
| dasſelbe Vertrauen und . auch fernerhin auf mich übertragen 


; 
Wolltüche —— Jernipr. A. 3.58. 48 8 1 
= = 33 | 25 wollen. nn ; * 


\ ſelben Neue Ziegelſtraße Nr. 43 
: abzugeben. 2600 


i 8 Be 


Im beſten Zuſtande u. preis 
3 4 wert f verkaufen: 4 Stick⸗ 
g Fußmaſchinen,. Invencibl 33 
Lose: ½¼1 #6 250, ½ #6 125, 55 154 und 8164 Nadel: 
75 4 50, ½0 , 25 i 1 Rändermafcine mit 2 Zy⸗ 
 ennptehtin und versenden gegen vor- | linder, 3¼ Z. d. 154 und 164 
| herige Kasse. Händlern vergüten Pro- Nadel; 1 Spulmaſchine mit 
vision. Zum geneigten Glücksverruche | Spulen u. eine Kettelmaſchine 
a [Nr. 16, bei A. F. Nebel, in 


(Plan gratis) 
Alexandrow, Gardenſtr. 9. um 
ſlüſſel Fr. 957 


Königl. Sächs. Lott.-Kollekt. ch üliel ol N. 901, 


Leipzig, Arndtstr Nr. ———⁰ dom Saſes der Lodzer Handels⸗ 
ni Bank, iſt verloren gegangen. 
—̃— i — Gegen Belohnung abzugeben 
955 e e 8 


= 75 | Direktion: J. Adler I ee | ebe bude 
Theater, ff Gegienianalt, &i — 0¹ ga Schmechel. 


D Donnerstag, den 28. September, nachmittags: „Urfel 
BAkosta“, Traueripiel von Karl Gugfow; abends: Aus⸗ 
statt tungsoperelte „Hanna 1 n Amerika“. Freitag, 
den 29. September, nachm. „Jüdischer Pastor“, 


Drama von Gordin, abends: amüſante Operette „Alma RE 
wo wohnst Du?“. Sonnabend nachmittags: „Der 
ate“, Drama von Strindberg; abends: Premiere⸗Vor⸗ 
Faun „Jüdele der Blinder“, große Operette in 
* Aufzügen von Lntkine — Anfang e Eh 2001 u.. 
2 ‚abend. BER. 


|FriedrichFricheabo. 
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Gewinne 


der Rol. Sächsisch, Landeslotterie 
ev. 800 000 Mk, 
Prämie 300 000 


König. Sächs. Landes Lotterie, 15 
N 5. (Haupt) Klaſſe ſpielt vom 6.—28. Oktober. N 


Freundliche, helle möblierte 


Auszahlung der Gewinne geſetzlich garantiert. 
i 808800 2 event. 800,000, ſpez. 500,000, 
200,00, 200,000, 150,000, 100, 000 un. 


1 WB BR nin III II. 5 ss 
Off. Loſe Yo Wi. 25.—, ER. 2. M. Kas . M a e ue 8 B d 81 it 1 en = 380 888 10 
N Nach 985 oder vorherige Kaſſe. N g | a E = 
Jolaunes Schulter, f Dresden⸗A, Oſtra Alle 4. 4155 and e au 1 iche e are nn. fü = | = | 150600 „ Detrifanenfi 18% W. 16 Par. 2505 
gt Soiieferent indie Lotterie Koleektin. 1 5 Mafcinendan-, Sctlöfter-, Schmiede“, Rlempner- etc. Werke 1 100000 „ us. 


| Zichung der Haupt- und Schluss- Für unſer ſehr bedeutendes 


kiasse vom 6.— 23. Okt 1915 a 
Kauflose % Mark 23.— 7 Hark 39.—, eg 


fe Mx. 125. . 10 Mk. 250. — 

versand gegen Vorauszahlung Ins Feld ſuchen wir für Lodz und Um⸗ 

und nach okkuplerten Gebleten durch gegend einen allererſten, gut ein⸗ 
geführten Vertreter mit beſten 


A. 2 APF 9 Referenzen. Off. an Roſen⸗ 


königlicher Lotterie-! dollekteur, Spanbiuset. Wera 1 
| Leipzig, Brühlz. 


Speditions-Geschäft Be eſt tellungen Zahniechuf ches Snftitut! 


Feliks Szezecinski, 1 1 Lean E eden Nünſtl ide‘ j ne 
Lagerräume u. Comptoir Widzewſska⸗Str. Nr. 119. | DEE, (RW: der Deuſche Zeitſchriften⸗ 
lebernimmt ſämtliche Ladungen von und zu den Bahnſtationen, , f, 1 WA L Verlag. Zielonaſtr. 1. 25 mit und ohne Gaumenplatte laut 


e =1.chnist.elantalt=fe | v. . 
1 F und Personal für Schuh warenfabriten, x Bahnen. Mundteantb. jest techulf oründiich erlernen e 
F e Evangelicka⸗Str. Nr. 2, cee 00 m 
Mühle diele. s Tele zan. Tabakſchneider u. Maſchinenführer „Berliner Tageblatt‘ 


Ecke Petrikauer Straße Nr. 144. 
j Hombopathiſche Behandlung. Abonnements 
um auch dem weniger denelten Publikum entgegen ür Zigaretten⸗ und Hülſenmaſchinen, ro Monat. .. Mark 3.00 
tommen; iſt an der 2486 p 


Hätten, Mühlen-, Sägewerke, Tildilereien-, Brauereien-, 
diegeltier. und Sucerfabriken- und lonſtige Bericht, = F 
f Spezialität: 4186 
A - Komplette Werkstati-Einrichtungen. 2 


28 Egon Braun's 4093 ie 
f enter Angostura Bittern 


FR en 8 führende deutsche Marks 
een Magönverstimmung,; Kolik usw. 
sehr 2 empfehlen, sehr zu _inpfehlen 


Eggen Braun, Bittern u. Likör-Fahrik, a l. 


und zurück nach 


Zahnärzte: 40⁵8 


g. BUTZMANN, d. S8üUb TER. frei Haus. „ 3.50 
A vorm. 11 ¼½ Uhr in der Herliner Tage att, Petrikauer 60. 
von A. Zadie wicz, Petrikauer Str. 86, 3 Trep., Schhn eider Wieſnerſtr. Nr. 4 angeſetzte Möbel, 
en een e gehen n dee Se gene bree 
Zahnziehen 140 Kopeken; Plomben von 45 Kopeken an. denk, Gerichtsvo zieher. 
Geöffnet . von 10 a. vorm. bis 6 rn abends. ö a = a ae 203 mit Matratzen, Waschtisch, Nacht 
i — . rn 2 9 I > N d | | Schräntsen, Wäſche⸗ Schrank u. 
„ B ET Ä u 01 0 ſer, . ) mie e 1 00. 2möbl. Zimmer Nr. 40, W. 2. 2504 
5 E . 1 E J!; ee ee 
5 JU e © und dead mit N Off. unter Bittschriften 
| | Ein deutſch⸗ Rechtstonfulent 
4 8 bende Dienstmädchen S. Schapiro, henne; 
Geleg 5 en zei I: am e zum ſofortigen Antritt gejucht. geöff. täglich v. 8 U. früh b 
9 911, Petrikauer Str. 121 
und dee I | |bei Frau A. König 2805 N 0 

en . ’ 1 8 fabriziert als Aung ih ii) 

= 2 Spezialität: | ee lliers: ae Di ii 1 f d Si juhputz Spezialität. 1 

Berlin W. Kanonierſtraße 10. f A ü eldor en t. j— Abgabe nur Groſſiſten. — ſchläge. Unbemittelten Peer 
Berli uw 1 155 ir Brückenbau n & ! 9 . 0 bl. A. ö. Riedel, Berlin 19057 21. ee Gluwnaſtr. Nr. 31. 
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u 1a IR TI . Lodz, ertlaur Straße 108. 


3 entral⸗ Zahnklinik meister für eder Fabrikation, Ter auf den 20. d. Mie. J 2% erb e Bufeitung 
öffnet | 3% Vekſteigerungstermin iſt auf⸗ ſehr billig, um nur ſofort zu 
eine Abteilung für billige Arbeiten on:. 
4221 En __ Arbeitsamt Lodz, Betritoner Strafe 108. Säulchen, Couchette, Bettſtellen 
Beamter ſucht 208603 
Hänge⸗Lampe. Nikolajewſkaſtr. 
Berlins größtes und Altetes Juſtitut | 5 | 28. . 1637 0, d Exp. -N. und Klagen erledigt prompt 
3 | Zu melden vormittags an 8 Uhr abends. 2555 
in Juwelen, Gold und Silberwaren, uhren, | 
empfängt Kranke, erteilt Ra 
2. Offizine, links, 1. St. 2561 
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| Für die uns von nah und fern in ſo reicher Weiſe zuteil gewordenen wohltuenden Beweiſe von Sym- = 
pathie, großer Ehrung und inniger Anteilnahme bei dem Heimgang und der Beſtattung unſeres uns unvergeßlichen 


Kara 8 
——— 
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ſtatten wir Allen unſern herzlichſten Dank ab. Insbeſondere danken wir der hochwürdigen Geiſtlichkeit der Heil. 
Kreuzkirche, Kanonikus Probſt K. Szmidel für die Zelebrierung der Trauerandacht und das Geleit zum Grabe, 
dem Vikar Czeslaw Orzkiel für die erhebenden und troſtreichen Worte am Grabe, der hieſigen Ortskommandautur, 
der Verwaltung, dem Kommando, den Chargen und Mannſchaften der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr, den zahl⸗ 
reichen Delegationen der auswärtigen Feuerwehren, dem Zeutralkomitee der geweſenen Bürgermiliz, dem Lodzer 
Kreditverein, dem Wohltätigkeitsverein, der Lodzer Bürgerſchützengilde und allen übrigen Inſtitutionen; ebeuf 
danken wir für die vielen Kranzſpenden. Den Herren Mannfakturrat Leonhardt, Dr. Kruſche und Auguſt Härtig 
als Verwaltungsmitglieder der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr rufen wir für die am Grabe geſprochenen und ſo 
innig gehaltenen Worte noch ein „Vergelts Gott“ zw. „ | 2 


die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
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Lodz, den 28. September 1915. 
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Die Ueb erführung uns erer innigſtgellebten 
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nach dem alten evangeliſchen Friedhofe findet Donnerstag, den 30, dſs. Mts, nachmittags 2 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Benediktenſtraße Nr. 5, aus, ſt att. e 
Kranzſpenden höflichſt verbeten. JJ 8 5 1 


Die tie fbetrübten Hinterbliebenen. 
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Zofe sun 167. l Zach. Zundez- Tolle g 


mit Sauptterffeen von 500000, 300000, 202000, 150000, 109009, 80000 


glich Sächſiſche Landeslotterie. A . Jukaſſobüro 2205 


Hauptziehung 6. bis 28. Oktober 1915. 


r 


340000, 340000, 4% 30000, 7x 20000, 4x 15900, 14 * 10009 uſw. 5 . 3 SR En ee 
event. 899.090 me. | „ Gewinne: 500,00 Mark 2 1 Florenstein, | 
Ziehung 5. Klaſſe vom 6.—28. Oktbr. 1915. es | 700, „ ö ö N : er 3 TEERE 


150,000 „ übernimmt die Eintreibung aller Schulden 


2 K 1 4 e | „ et Er rer „ nötigenfalls en | 5 . 
Loſe 5. Klaſſe 1 2 fa — 0 | 100,000 u. ſ. w. und Wechſel. nötigenfa auf eigene „ ; 6: 
ſe 5 ; aſſe 250.— Mk. 125.— N. 50.— Mk. 25.— ME 5 1 Prämie 300,000 5 . | Koſten, und Erteilung von Anleihen. — — g 8 Herausgeber i. A.: 5 
Eiſte und Porto extra) empfiehlt und verſendet IJnm günſtigſten Falle Hauptgewinn und Prämie ensure „ Carl Gollnick 
Herm. Schirmer Nachf., konz., Kollektion, Zeipzig, lo. Bez. f 809,000 Mark Vom 6. bis 28. Oktober a. c. Ziehungen 5. u. Hauptklaſſe der gleichzeitig verantwortlich für 


| Giro-Ronte: Aligemeine Deuiiche Eredi 
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im: rn Politik 
ſe fin 1 ; Hohen: 8 n: Königl. Sachs. Landeslotterie, Hauptgewinn Politik, 
Loſe ſind gegen e nachſtehender Beräge zu haben: event. Mk. 800 000, speziell 1 Prämie à Mk. 300 000, Gewinne Verantwortlich für Feuilleton; 


N 17 1 IT „ 5 1888 5 a Et 
3 fs 2 7 4 Mt. 500,000, ot 000, Mek. 150 000, ME. 100 000 xc. , Max Ludwig, 
0 125 = Hierzu ſind Loſe gegen Einſendung des Betrages für Lodzer Angelegenheiten: 
— | Ken | | von Mk. 25.50, Mk. 50.50, Mk. 125.50, ME 250.50 55 enz Keie | 
EB endet un 5 N „„ N 3 für 5 1110 a 115 f 22: 111 Los ür Händel: Aloys Ball : 
ese neden een geidmanbon and lader yalzmlel für SE up. ene: Verein zur Merforgung deutſcher Wilftärin al En am lt Porto und Liſte noch zu haben bei "pn ren ir 82 ER 
Wohnung 65, Offline veger LS) Büuter, Sum: re eee Straße Ven a Yn89 Q 


